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Eine hohnrede Muſſolinis gegen Deutſchland

Streſemann will Muſſolini antworten
Der verſpottete deutſche Jtalienreiſende

Rom, 8. Februar.
Muſſolini hat wieder einmal mit dem Säbel geraſſelt. Dies-

mal beglückte er Deutſchland mit einer Hetzrede, die dem bis-
herigen Verhalten des Faſzismus gegenüber dem Deutſchen Reiche
die Krone aufſetzt.

Nach der Annahme des Geſetzes über die militäriſche Jugend-
erziehung in der Kammer ſchritt Muſſolini unter ſtürmiſchem Bei-
fall zur Rednertribüne und ergriff zu der von dem Parteiſekretär
Farinacci eingebrachten dringenden Interpellation über die Er
klärungen des bayriſchen Miniſterpräſidenten Held das Wort.
Sein Sarkasmus über die Wandervögel erregte laute Heiter
keit. Dann ſprach er mit Erregung von „be wußten Lügen
der deutſchen Preſſe“. Er dementierte die Nach-
richt, die italieniſche Regierung habe ihr Be dauern wegen der
Demonſtrativnen vor der deutſchen Botſchaft aus-
geſpro hen. Die Schlußworte, Jtalien werde, wenn nötig, die
Trikolore auch über die Grenze tragen, löſten er-
neuten Beifall aus. An den Oyvationen beteiligte ſich auch die
Oppoſition. Die Tribünen und die Senatorlogen jubelten
ihm zu. Wegen der Wichtigkeit der Rede hat ſie Muſſolini ſelber
redigiert, ehe ſie veröffentlicht war. Der amtliche Wortlaut der
Rede wurde daher erſt in den ſpäten Abendſtunden bekannt.

Nach dieſem Stenogramm antwortete Muſſolini auf die
Interpellation des Faſgziſten Farinacci u. a. wie folgt:

Die faſſziſtiſche Regierung hat während dreier Jahre
eine gemäßigte Politik Deutſchland gegenüber verfolgt.
Sie hat ſich niemals dieſem von der Niederlage getroffenen Volke

über hinreißen laſſen und hat ſich allen ſcharfen Maßregeln
etzt. Die ſoweit ſie objektiv ſind, haben ſeiner-

eit das ſelbſt anerkannt. Nach langwierigen Verhandlungen
wir im vergangenen Jahr einen Handelsvertrag

mit z eſchloſſen, den erſten, den Deutſchland nach
dem Fri von Verſailles abgeſchloſſen hat. Und jetzt, nach
dem Abkommen von Locarno, und nach dem Abſchluß des Han-
delsvertrages, entwickelt ſich in Deutſchland plötzlich Hie auf ein

s Stichwort hin eine anti- italieniſche Kam-
pagne, die ebenſo abſcheulich wie lächerlich iſt. Es war eine
Lüge, als man von der beabſichtigten Entfernung des Denk
mals Walters von der Vogelweide in Bozen ſprach.
Wir reſpelktieren die Poeſie, ſelbſt wenn ſie mittelmäßig iſt.

Aber wir können es nicht dulden, daß Walter von der
Vogelweide und Dante gegenübergeſtellt werden,

denn das hieße, den Monte Pincio (das iſt der niedrigſte der ſieben
Hügel des antiken Rom, auf dem heute die Gärten der Villa
Borgheſe mit dem Goethedenkmal liegen. Die Schriftltg.)
mit dem Himalaja vergleichen. (Heiterkeit.) Wir werden dem
Denkmal Walters ſeinen Platz belaſſen, aber wahrſcheinlich wird
ſich auf einem Platz von Bozen dank der Spenden des italieni
ſchen Volkes ein Denkmal für Ceſare Batiſti auf denſelben
Fundamenten erheben, auf denen ſich das Denkmal des deutſchen
Sieges erheben ſollte. Und dies Denkmal wird dem Andenken
all der anderen Märtyrer gewidmet ſein, die mit ihrer Aufopfe
rung und mit ihrem Blut das letzte Wort unſerer Ge
ſchichte, ſoweit Südtirol in Frage tot der haben.
Lange hat man von Anſammlungen und Expeditionen der
Faſgiſten geſprochen, und in den deutſchen Zeitungen erſchienen
haarſträubende Beſchreibungen von Gewalttätigkeiten, die gegen
deutſche Touriſten unternommen worden ſeien und von denen mir
zwei mit einer viermonatigen Verſpätung zur Kenntnis gebracht
worden. ſind.

Man ſprach von einer Entſchuldigung, die dieitalieniſche Regierung an die deutſche Botſchaft in Rom
wegen der ſtudentiſchen Demonſtrationen gerichtet habe. Auch
das iſt eine dumme Lüge.

„Aber wenn das alles genügt hätte, um das hervorzurufen
was die Deutſchen „Stimmung“ hbeißen, ſo reichte es doch nicht
aus, um die ſogenannte „Gemütlichkeit“ (Muſſolini wandte
dieſe beiden deutſchen Worte an) zu kitzeln, d. h. jene halb
materialiſtiſche und halb weinerliche Sentimentalität.

Nach all den Lügen ſprach man ſchließlich vom
Voykott der italieniſchen Waren und des Reiſeverkehrs

nach Jtalien.
Laſſen Sie mich ein für allemal über dieſen Reiſeverkehr folgen
des ſagen: Wir ſind ein hervorragend gaſtfreundliches Volk. Das
kommt von unſerer tauſendjährigen Kultur (Sehr gutl, Beifall)
und wir wollen ſo bleiben,

ſelbſt wenn man dieſe unſere Gaſtfreundſchaft mißbraucht,
ſelbſt wenn ein primitiver Reiſender beim Studium
unſeres Volkes durch unſere herrlichen Städte zieht, und wenn
man ſehr primitiv gekleidete Jndividuen durch unſere Straßen
wandern ſieht.

Aber niemand darf ſich der Täuſchung hingeben, Jtalien durch
Boykott ſeines Reiſeverkehrs gewinnen zu können. Jtalien lebt
von ganz anderen Dingen und verfügt über ganz andere Kräfte
quellen. Auf jeden Fall aber will ich zu der Sraſs des Boykotts
erklären, daß, wenn morgen dieſer Bohkott praktiſch durchgeführt
würde, und wenn er die ſtillſchweigende Zuſtimmung der verant
wortlichen Behörden hätte, ſo

würden wir mit einem Boykott im Quadrat und auf
evtl. Repreſſalien mit Repreſſalien in der dritten Potenz

antworten.
Wenn ich ſo ſpreche, ſo glaube ich, aufs beſte der Sache derSerhet Tat e ſelbſt der Sache des Friedens zu

dienen. Einige glaubten, daß nach den Proteſten der in Venedig
anſäſſigen Konſuln und verſchiedener Deutſcher, die in Jtalien
ruhig ihren Handelsgeſchäften leben, all das ein Ende nehmen
würde. Das iſt aber nicht eingetreten. Jm Gegenteil ſtehen wir
jetzt vor der Rede, die der bayeriſche Miniſterpräſi-
dent Held im bayeriſchen Landtage gehalten hat, und in der
er ſagte: „Wir müſſen alles tun, um zu einer Beſſerung der Lage
in Südtirol zu gelangen, und alles, was den Deutſchen an der
oberen Etſch die Freiheit geben kann, und auch von dieſem Platze
aus muß ich den kräftigſten Proteſt gegen die brutglen
Vergewaltigungen in Südtirol erheben.“ Jch er-
kläre, ſo ſagte Muſſolini, daß dieſe Rede einfach unerhört iſt.
Unerhört vom diplomatiſchen Standpunkt aus, denn es beſtand
niemals eine Frage des oberen Südtirols. Sodann
aber wurde die Frage des oberen Trentino durch die Friedensver-
träge geregelt, und zwar durch den Vertrag von St. Germain mit
Oeſterreich. Es iſt unerhört, von Vergewaltigungen und brutalen
Vergewaltigungen zu ſprechen, die die faſziſtiſche Regierung im
oberen Trentino begangen hätte.

Wir machen im oberen Trentino eine Politik der Jtalianität.
Wir betrachten ſeine Bewohner als italieniſche Staatsbürger,
indem wir dort unſere Geſetze zur Geltung bringen. Auf alle
Fälle lege ich Wert darauf, zu erklären, daß die italieniſche Poli-
tik in der Südtiroler Frage nicht um eine Linie nachgeben wird.
Wir werden alle unſere Geſetze, jene, die bereits erlaſſen ſind und
jene, die noch herauskommen werden, ſtreng methodiſch und zäh
zur Anwendung bringen, mit jener Methode der kalrblütigen Aus
dauer, die dem Faſgismus eigen iſt. Wir werden jenes Gebiet
wieder zu einem italieniſchen machen, denn es iſt italieniſch,
italieniſch aus geographiſchen und italieniſch aus geſchichtlichen
Gründen. Tatſächlich kann man vom Brenner ſehr wohl
ſagen, daß er die Grenze darſtellt, die von der unfehlbaren Hand
Gottes feſtgelegt wurde. (1)

Die Deutſchen im oberen Etſchtal ſtellen nicht eine nationale
Minderheit dar, ſondern eine ethniſche Reliquie.

Es handelt ſich um 180 000 Seelen (nicht 180 000, ſondern 250 000!
Die Schriftleitung, während die Deutſchen in der Tſchecho
ſlowakei 325 Millionen gegenüber 5 Millionen Tſchechen aus
machen. Von dieſen 180 000 Seelen behaupte ich, daß unter ihnen
80 000 deutſch gewordene Jtaliener ſind, die wir
zurückzugewinnen verſuchen werden.

Dem deutſchen Volke aber ſagen wir: Das faſtziſtiſche Volk
will dir ein aufrichtiger Freund ſein, aber ein Freund, der dir in
die Augen ſieht, ein Freund mit den Händen nach oben, ein
Freund außerhalb der für uns nunmehr überlebten „Kultur“.

Meine Rede muß als eine politiſche und diplomatiſche
Stellungnahme betrachtet werden.

Jch hege den Wunſch, daß ſie von allen jenen gehört werde, die
ſie hören ſollen, damit die italieniſche Regierung nicht zu einer
konkreten Antwort ſich entſchließen muß, wie es geſchehen würde,
wenn morgen die deutſche Regierung die Verant-
wortung übernehmen würde für das, was ſich in
Deutſchland zu getragen hat und für das, was in
Deutſchland noch geſchehen könnte. Eine faſziſtiſche Provinzial
zeitung, eine jener Zeitungen, die ich ſehr aufmerkſam leſe, brachte
unlängſt über ſechs Spalten hinweg die Schlagzeile: „Das
faſgiſtiſche Jtalien wird niemals ſeine Flagge auf dem Brenner
ſtreichen Jch habe das Blatt dem Direktor mit folgender Berich
tigung zurückgeſchickt: „Das faſziſtiſche Jtalien kann, wenn es
nötig ſein ſollte, die Trikolore weiter vorwärts tragen, aber nie-
mals niederholen.“

e

Die Rede Muſſolinis hat in politiſchen Kreiſen Berlins
außerordentlich befremdet. Die amtlichen Stellen
legen ſich zwar vorerſt noch Zurückhaltung auf, da bis Sonntag
abend noch nicht der amtliche Wortlaut der Rede Muſſolinis ein-
getroffen war. Sobald dieſer bekannt iſt, wird man wohl an-
nehmen können, daß die Reichsregierung dazu Stel
lung nimmt. Wie wir erfahren, wird der Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann vorausſichtlich anläßlich der
Beratung der deutſchnationalen Anfrage über
Südtirol den Standpunkt der Reichsregierung
darlegen. Jm übrigen weiſt man in Berliner poſitiſchen
Kreiſen darauf hin, daß die Sprache des italieniſchen Mi-
niſterpräſidenten wohl kaum geeignet iſt, die angeſtrebten
internationalen Beziehungen zu fördern, dies
um ſo weniger, als Jtalien doch auch ein Unterzeichner des
Locarno- Vertrages und Jtalien auch Mitglied des Völkerbundes
iſt. Jm übrigen ſcheint es, als ob Muſſolini ob mit oder
ohne Abſicht, mag vorerſt dahingeſtellt ſein die Diskuſſions-
baſis vollkommen verſchoben hat. Niemand in Deutſchland denkt
ja daran, die Brennergrenze zum Gegenſtand internationaler
Erörterungen zu machen.

Man kann in Berlin die Ausführungen Muſſolinis nur ſo
verſtehen, daß er es wohl aus inner politiſchen Grün-
den für notwendig hielt, die Grenzfrage aufzuwerfen. Der
Standpunkt Deutſchlands in der Südtiroler Frage iſt ſchon wieder
holt eingehend behandelt und dargelegt worden. Für Deutſch
land handelt es ſich um eine Kulturfrage. Deutſchland
muß und wird auch weiterhin beſtrebt ſein, der deutſchen Bevölke
rung Südtirols behilflich zu ſein im Kampfe um die angeſtammte
Sprache und Kultureinrichtungen.

Vernichtungskampf gegen

Um Südtirol!
Von eGraf E. v. Zedtwit e.

Als im Juni 1921 die Abgeordneten Deutſchſüdtirols
in die italieniſche Kammer einzogen, erinnerte der erſte
Sprecher der Deutſchen, Dr. v. Walther, daran, daß ſeit
dem Beſtehen Neuitaliens nun in der römiſchen Kammer
zum erſten Male Vertreter eines Volkes ſitzen, das in ſeiner
Vereinigung mit Jtalien nicht die Krönung ſeines natio-
nalen Sehnens erblicken könne, nachdem Jtalien jetzt zum
erſten Male ſeine Grenzen ausgedehnt habe, nicht als Be-
freier von Volksgenoſſen, ſondern als Eroberer eines ihm
fremden Volkes. Von dieſem Volke bekannte Romolo
Caggeſe ſchon ein Jahr zuvor im „Giornale delle Sera“:
„Die Südtiroler ſind Deutſche, ein Volk mit ausgeſprochen
ſcharf nationalem Charakter“. Caggeſe unterzog dort die
bisherige Tätigkeit der römiſchen Regierung in der neuen
Provinz einer vernichtenden Kritik und gab den Jtalienern
ſchließlich den Rat, die Südtiroler als einen Zweig der
großen deutſchen Familie anzuſehen und zu behandeln,
wenn Unheil verhütet werden ſolle. „Das Beſitzrecht, das
lokale Verkehrsſyſtem, die alten und neuen Autonomien,
kurz, das geſamte öffentliche Leben dieſes alten Bergvolkes
muß geachtet und von der Staatsautorität beſchützt werden.
Man muß davon ablaſſen, die ſprachliche und kulturelle
Autonomie der neuen Provinz zu ſchwächen und die Ge
fühle dieſes Volkes zu bekämpfen Nichts wäre gefährlicher
als ein ſolches Unternehmen. Was auch immer unſere
Regierung dort zu tun gedenkt, das eine iſt ſicher, daß
Jtalien ſich der Mahnung Virgils erinnern und zuſtimnien
muß, daß an ſeiner Nordgrenze ein „corpus ſeparatum“ in
voller Bewegungsfreiheit leben muß, nur politiſch vom
Staate überwacht. Jede andere Politik wäre zum Schei-
tern verurteilt.“

Jn jener Zeit war die italieniſche Regierung mit den
inneren Schwierigkeiten ihres Landes zu ſehr beſchäftigt,
um die gewaltſame Jtalianiſierung Deutſchſüdtirols in An
griff nehmen zu können. Dieſe begann erſt mit dem Auſ-
kommen der Faſziſten, deren Regime, auf reiner Gewolt
beruhend, einen raſchen Erfolg benötigte, um ſich einführen
und halten zu können. Zu ſchwach, um gegen die Großen
etwas ausrichten zu können, ſtürzten ſich die Faſziſten auf
die Wehrloſen und holten ſich in der Außenpolitik mit der
Aktion gegen Griechenland, im Jnneren aber in Südtirol,
den erſehnten Triumph. Nach Jahren faſziſtiſcher Gewalt-
herrſchaft, d. h. unerhörter Verfolgung und Unterdrückung,
iſt nun ein großer Teil des beabſichtigten Erfolges erreicht:
Südtirol iſt eine italieniſche Provinz, die ſich nach außen
von den anderen nur unkterſcheidet durch ihre gebildete,
arbeitſame Bevölkerung, ihre reinlichen Städte und Dörfer
und die Sprache ihrer Bewohner. Daß auch dies alles
möglichſt raſch verſchwinde und der „Aſſimilationsprozeß“
nun ſchneller vor ſich gehe, iſt die Aufgabe des Senators
Tolomei, den Muſſolini vor drei Jahren zum Zwingherrn
Südtirols eingeſetzt hat. Als Tolomei im Juli 1923 im
Bozener Stadttheater ſein Programm entwickelte und den

eine Viertelmillion Deutſcher
verkündete, da hielt es niemand für möglich, daß die Jta-
liener durch die Verwirklichung dieſer Pläne die Untaten
der Tſchechen, Polen und Franzoſen noch übertrumpfen
würden. Und doch iſt es geſchehen. Das blühende deutſche
Schulweſen Südtirols iſt vernichtet, deutſcher Privatunter-
richt verboten, ſelbſt die Kindergärten ſind abgeſchafft, und
wehe den deutſchen Eltern, deren Kinder mit einem „frem-
den“ Lehrbuch angetroffen werden! Die deutſchen Geiſt-
lichen wurden vertrieben, wie in der Schule, ſo darf der
Südtiroler auch in der Kirche nur italieniſche Worte hören.
Deutſche Vereine, auch ſolche zu rein kulturellen und ſporkt-
lichen Zwecken, ſind verboten. Die deutſchen alpinen Ver-
einigungen wurden am 3. September 1923 aufgelöſt und
ihr geſamtes Eigentum dem italieniſchen „Club Alpino“
überwieſen. Damit ſind die 75 Hütten des Deutſchen und
Oefterreichiſchen Alpenvereins, das Wegenetz, Rettungs
weſen, kurz alles, was in jahrzehntelanger Arbeit dort ge
ſchaffen wurde, der italieniſchen Mißwirtſchaft überank-
wortet. Die deutſche Preſſe Südtirols hat aufgehört zu
exiſtieren. Die Regierung, welche die Einſtellung der alten
deutſchen Zeitungen erzwungen hat, wird nun dort ein
faſziſtiſches Parteiblatt herausgeben, das unter Mit-
wirkung deutſcher Verräter als „Alpenzeitung“ in. deut-
ſcher Sprache erſcheinen wird. Die deutſchen Beamten Süd-
titols wurden verjagt oder nach Jtalien verſetzt, in allen
Aemtern darf nur die italieniſche Sprache gebraucht werden.
Kein deutſcher Richter waltet mehr ſüdlich des Brenners.
Die Gerichte ſind jetzt durchwegs mit erprobten Faſziſten
beſetzt, doch haben dieſe wohl nur die „großen“ Fälle zu
behandeln. Jm allgemeinen wird die Juſtiz dort von den
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Faſziſtenbanden ausgeübt, die Tolomei auf jeden losläßt,
der verdächtig iſt, an der deutſchen Kultur und an ſeiner
Mutterſprache feſtzuhalten. Die zahlloſen Ueberfälle be
waffneter Banden auf deutſche Höfe und Gemeinden, die
Ermordung Jnnerhofers, die Mißhandlung Perathoners
und anderer Führer der Deutſchen, die Schändung der
alten Denkmäler, das alles zeigt, daß der Deutſche in ſeiner
Heimat jetzt vogelfrei und rechtlos geworden

Die jüngſten Ereigniſſe in Südtirol ſind noch in
friſcher Erinnerung. Mitte Januar erſchien ein königliches
Dekret, das den Südtirolern befahl, ihre Familiennamen,
„die in andere Sprachen überſetzt, durch fremde Schreib-
weiſe oder durch Hinzufügung fremder Endungen entſtellt
wurden, in italieniſche Formen zurückzuführen“. Zuwider
handelnde werden mit einer Geldſtrafe von 5000 Lire be-
legt. Am 18. Januar erſchien ein neuer Erlaß, der ent-
gegen den klaren Beſtimmungen des Völkerrechtes und der
Friedensverträge die italieniſche Regierung ermächtigt, die
Erwerbung der italieniſchen Staatsbürgerſchaft jederzeit zu
widerrufen, „wenn ſich die begünſtigte Perſon durch ihr
Verhalten des italieniſchen Staatsbürgerrechtes unwürdig
macht“ und dieſe ſofort auszuweiſen. Der deutſche Student
Urſin, bei dem an der Grenze einige Schul und Kinder
bücher zur Verteilung an arme ſüdtiroler Kinder gefunden
wurden, tourde ſofort verhaftet und erſt nach 23tägiger
Kerkerhaft infolge Jntervention des engliſchen General
konſuls freigelaſſen. Urſin berichtete ſchreckliche Einzel-
heiten über die ſanitären Verhältniſſe in dem italieniſchen
Gefängnis, in dem er mehr als 30 Südtiroler fand, die
angeblich wegen „ſtaatsfeindlicher Umtriebe“ verhaftet
wurden und ſeit einem Vierteljahre vergebens auf ihre Ab-
urteilung warten. Und weil es Muſſolini anſcheinend nicht
genügt, „nur“ die ſüdtiroler Deutſchen nach Belieben
drangſalieren zu können, ging der Faſziſtenhäuptling nun
zum Angriff auf Deutſchland ſelbſt über. Vor einigen
Tagen veröffentlichte der „Avenir“, das Hetzblatt Mille
rands, eine Unterredung mit Muſſolini, der u. a. erklärte:
„Jch habe in den letzten Tagen oft Caeſars Buch über den
galliſchen Krieg geleſen und erinnerte mich dabei, daß die
Deutſchen heute wie damals die Feinde Jtaliens ſind. Es
iſt die Aufgabe Jtaliens und Frankreichs, ſich gegenüber
dieſem gemeinſamen Feinde zu verſtändigen Jch
halte es für notwendig, Deutſchland gegenüber eine ſchär-
fere Sprache zu führen“. Die maßloſe Hetze der faſziſtiſchen
Preſſe gegen Deutſchland führte nun zu den deutſchfeind
lichen Demonſtrationen in Bari, Catania, Mailand und
Rom, die großenteils direkt auf einen Schmähartikel zurück-
zuführen ſind, den der Bruder Muſſolinis verfaßt hat. Und
damit dies alles bei uns auch gewiß nicht mißverſtanden
wird, ſchrieb vor kurzem der „Popolo d'Jtalia“, das Organ
der faſziſtiſchen Regierung: „Das Jtalien Muſſolinis kann
auf den deutſchen Reiſeverkehr verzichten“.

Wirklich? Laſſen wir Zahlen ſprechen. Jm Jahre
1924 die italieniſche Statiſtik für 1925 iſt noch nicht er
ſchienen reiſten 186 000 Deutſche nach Jtalien und ließen
dort nicht weniger als 646 Millionen Lire. Dieſe Summe
kann das Jtalien von heute nie und nimmer entbehren.
Hat auch die Jnduſtrialiſierung Jtaliens in den letzten

Jahren bedeutende Fortſchritte gemacht, ſo iſt der Fremden-
verkehr doch noch immer die bedeutendſte „Jnduſtrie“ und
die beſte Einnahmequelle des Landes. Würde dieſe auch
nur kurze Zeit verſiegen, ſo würden die Faſziſten ſehr bald
erkennen, daß ſie ſich auf falſchen Wegen befinden und zur
Umkehr genötigt werden. Jn dieſer Erkenntnis haben
führende Männer aller Stände und Parteien unſer Volk
aufgefordert, das italieniſche Sprachgebiet ſolange zu mei-
den, bis die Führer Jtaliens Deutſchland und Südtirol
gegenüber andere Töne anſchlagen. Jn dem Aufruf, den
die Deutſchnationale Korreſpondenz“ vor kurzem veröffent-
lichte, heißt es: „Das italieniſche Volk, das Volk der Tier
quäler, hat mit Menſchen kein Erbarmen. Nur wirtſchaft
liche Nöte können es zwingen, Jtalien kann auf die Dauer
auf die Goldmillionen des deutſchen Reiſeverkehrs nicht
verzichten. Verſiegt dieſe Quelle, ſo leidet die italieniſche
Volkswirtſchaft aufs ſchwerſte. Wie ein Sturmwind ſoll
es durch ganz Deutſchland brauſen: helft den deutſchen
Stammesbrüdern! Fahrt nicht nach Jtalien! Jhr könnt
nicht helfen mit Proteſtverſammlungen und durch Veran-
ſtaltungen mit Tee und Tanz. Nur eines kann helfen:
Verzichtet auf eine Freude um Südtirols willen! Kein
Deutſcher ſetze ſeinen Fuß auf italieniſchen Boden, ſolange
Südtirol geknechtet wird. Wer jetzt nach Jtalien reiſt, iſt
nicht deutſch. Jede Reiſe nach Jtalien iſt Verrat am Deutſch
tum, iſt Verrat an Südtirol!“ Tauſende deutſcher Männer
und Frauen haben dieſem Ruf Folge geleiſtet und für dies-
mal auf ihre Jtalienreiſe verzichtet. Um nur zwei Bei-
ſpiele zu nennen: Der greiſe Geheimrat Prof. Dr. Eucken
hat die Einladung zum internationalen Pädagogenkongreß
in Rom abgelehnt „mit Rückſicht auf die Unbilden, die den
Deutſchen Südtirols zugefügt werden und die den elemen-
tarſten Geboten der Moral widerſprechen“. Prof. Kerſchen-
ſteiner-München hat ſich ihm ſofort angeſchloſſen. Folgt
ihrem Beiſpiel! Meidet Jtalien, das unſere Stammes-
brüder in unerhörter Weiſe unterdrückt, deſſen Preſſe
unſere Sprache und Kultur täglich verhöhnt, deſſen führende
Männer ſich offen als unſere Feinde bekennen! Dieſes
kleine Opfer müſſen wir für unſere Volksgenoſſen und
unſere eigene Ehre bringen. Es kann und darf nicht ſein,
daß jetzt wiederum Deutſche dorthin pilgern und unſeren
unverſöhnlichſten Gegnern neue Millionen bringen zum
Kampfe gegen Deutſche!

Gegen Muſſolinis Unverſchämtheiten

Berlin, 8V. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die unglaublichen Entgleiſungen, die der italieniſche

Miniſterpräſident Muſſolini in ſeiner Rede ſich hat zu Schulden
kommen laſſen, werden nach einem Funkſpruch in Amerika
als eine Kriegsdrohung und als „offene Erklärung feind-
licher Abſichten gegen Deutſchland“ angeſehen Man kann feſt
ſtellen, daß von Deutſchland ſelbſt dieſe amerikaniſche
Meinung vollkommen geteilt wird und daß ſich dies-
mal alle Parteien einig darüber ſind, daß Herrn Muſſolini eine
unzweideutige Antwort erteilt werden muß, wenn auch Deutſch
land infolge ſeiner militäriſchen Ohnmacht nicht in der Lage iſt,
einer ſolchen Antwort den genügenden Nachdruck zu geben, Das
Reichskabinett, das heute morgen um 11 Uhr zuſammen-
getreten iſt, nicht unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten, ſon
dern des Reichskanzlers, hat ſich denn auch mit der Rede
Muſſolinis befaßt und vor den Ab wehrmaßnahmen gegen dieſe

Deutſche Vorausſetzungen
Berlin, 8. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, iſt heute vormittag um 11 Uhr das

Reichskabinett zu der angekündigten Miniſter-
beſprechung zuſammengetreten um über den Ein-
tritt Deutſchlands in den Völkerbund und die For
mulierung der Eintrittsnote endgültigen Beſchluß
zu faſſ en.

Man erfährt, daß die Reichsregierung vorausſichtlich in der
Anmeldung zum Völkerbund einige Erörterungen
prinzipieller Natur ausſprechen wird, insbeſondere wird
vorausſichtlich auf die deutſchen Erklärungen und Noten verwieſen
werden, in denen die verſchiedenen Vorausſetzungen ge
kennzeichnet waren, die Deutſchland an den Abſchluß der Sicher-
heitsverträge und an den Eintritt in den Völkerbund knüpfte.
Die Vorbehalte gegen Artikel 16 des Völkerbundpaktes, die deutſche

Auffaſſung in der Kriegsſchuldfrage und ähnliche programmatiſche
Punkte werden darin noch einmal zur Sprache gebracht
werden. Die große Mehrzahl der Miniſterpräſidenten hat ſich mit
dieſen Abſichten der Reichsregierung einverſtanden erklärt.

Nach den letzten Meldungen hat ſich das Kabinett mit Rück
ſicht auf die Hetzre de Muſſolinis vor allem mit der
italieniſchen Frage befaßt und nur in zweiter Linie die

Berliner Kabinettsrat über den Völkerbundseintritt
Völkerbundsangelegenheit erörtert. Die letzte Frage ſoll einem
ſpäteren Kabinettsrate vorbehalten bleiben.

Der Kampf um die Völkerbunds-
ratsſitze

London, 8. Februar.
(Eigener Drahtberächt.)

Das Beſtreben einiger Mächte, wie Polen, Spanien und
Brafſilien, ſich anläßlich der Zuteilung eines permanenten Sitzes
an Deutſchland auch ihrerſeits um einen permanenten Sitz
im Völkerbundsrat zu bemühen, gibt den „Times“ Anlaß zu
einer ſehr ernſten und möglicherweiſe amtlich inſpirier-
ten Warnung gegen eine ſolche Politik. Die „Times“ er
innern daran, daß die urſprüngliche Verfaſſung des Völkerbundes
nur ſieben permanente Sitze im Völkerbund für die
ſieben Großmächte England, Frankreich, Jtalien, Amerika, Japan,
Deutſchland und Rußland vorſah. Jede Abweichung
von dieſem urſprünglichen Plan ſei außerordentlich gefähr-
lich und müſſe mit ernſter Beſorgnis betrachtet werden. Polen
müſſe erſt eine Probezeit durchmachen. Außerdem müſſe es
eine ernſtere Beachtung der Völkerbundsgrundſätze zeigen als bis
her. Die Meinung, daß Polen Deutſchland gegenüber nicht
benachteiligt werden dürfe, beruhe auf einer Rechrsauffaſſung,
die eine große Anzahl von Anſprüchen auf permanente Sitze im
Völkerbund hervorrufen werde. England könne naturgemäß
alle dieſen A. ſprü en ein Vero entgegenzuſetzen. Vas ſei aber
eine unangenehme Lage und man müſſe deshalb hoffen, daß der
Völkerbundsrat auf ſeiner urſprünglichen Abſicht beſtehen bleibe,
die Sitzung im März ausſchließlich der Frage der
Zulaſſung Deutſchlands vorzubehalten.

Drohung die Behandlung des Eintritts Deutſchlands
in den Völkerbund zurückgeſtellt.

Es dürfte im Laufe des Tages eine Mitteilung, die
als erſte Antwort gegen Muſſolini anzuſehen iſt,
der Oeffentlichkeit übergeben werden. Des weiteren wird der
Außenminiſter bei der Beratung des Etats der Haushaltung
für das Auswärtige Amt zu dieſem Zwiſchenfall Stellung nehmen.
Von deutſchnationaler Seite liegt bezüglich der Verhältniſſe in
Südtirol im Reichstag eine Jnterpellation vor und man er-
wartet, daß auch von den anderen Parteien entſprechende An-
fragen und Anträge geſtellt werden, auf die dann der Außen-
miniſter eingeht. Das wirkſamſte Mittel, das Deutſchland
in der Hand hat, um der italieniſchen Unverſchämtheit zu begeg-
nen, iſt die immer ſtärker anſchwellende Boykottbewegung
nicht nur gegen Reiſen nach Jtalien, ſondern auch gegen die
italieniſchen Waren, insbeſondere Früchte und Weine
und dieſe Boykottbewegung muß nunmehr von großen Verbänden
in die Hand genommen und organiſiert werden, damit ſie ſich
auch in genügend ſcharfem Maße auswirkt.

Jn der Berliner Preſſe, ſoweit ſie am Montag er
ſcheint, begegnet die Muſſolini- Rede einer überein-
ſtimmenden und ent ſchiedenen Ablehnung. Aber
auch aus dem Auslande liegen bereits Stimmen vor, die
von einem ſtarken Befremden über den herausfordern-
den Ton des italieniſchen Miniſterpräſidenten ſprechen. So ſoll
die Rede in amerikaniſchen Kreiſen ſtarkes Auf
ſehen erregt und bereits zu Rückfragen Veranlaſſung ge
geben haben. Engliſche Blätter drucken die Rede größtenteils
kommentarlos ab, weil auch ſie den amtlichen Wortlaut ab-
warten. Nur die „Sunday Times“ gibt eine zuſammenfaſſende
Darſtellung der Ereigniſſe, die zur Spannung geführt haben,
ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſe, ohne größeren Schaden zu
verurſachen, beigelegt werde, und bedauert den Zwiſchen-
fall. Aehnliche Stimmen liegen auch aus Schweden vor.

Die römiſche Preſſe ſchwimmt in Begeiſterung über
die „Thronrede“ Muſſolinis. Von Einzelheiten ſei noch nachge
tragen, daß die Kommuniſten noch vorher den Saal
verließen, die Giolittianer ſich aber an den Ovationen
beteiligten. Als Muſſolini an die Miniſterbank zurückkehrte, küßte
Prinz Sealeag ſeine Hand. Der Vorſtand der Combattanti
drahtete ihm, dieſe ſeien zu jedem Opfer im Geſſte von Vittorio
bereit. Der „Popolo d'Jtalia“ bringt das Bild „König
Muſſolinis“ mit dem Kriegsblinden Delcroix unter der
Ueberſchrift „Der Schutzherr des Brenners“. Das
Blatt glaubt, Europa werde wohl etwas verwirrt ſein über eine
ſo deutliche Sprache. An der ſofort begonnenen Sammlung für
das Bogener Denkmal des Trentiner Battiſtino beteiligte ſich
Muſſolini mit fünf Lire. Durch alle Kommentare geht, wie
auch durch die Rede, bei allem Spott doch der Wunſch nach
der deutſchen Freundſchaft. Man erwartet mit
Spannung die Erklärungen Streſemanns auf die Rede
Muſſolinis.

Die Pariſer Preſſe hetzt
Paris, 8. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Pariſer Preſſe geht faſt allgemein auf die deutſch

italieniſche Spannung ein. Der „Gaulvis“ ſtellt den
ſtarken Worten Muſſolinis den Ton der Pariſer Regierung
gegenüber. Muſſolini habe in Deutſchland nur verwirrte
Proteſte hervorgerufen, während das Reich in der Frage der
Truppenbeſtände im Rheinland eine ganzandere Sprache geredet habe. Der „Avenir“ ſchreibt,
Muſſolini habe das Spiel s Reiches begriffen. Etnes der
wichtigſten Ziele Deutſchlands ſei die Berichtigung der Brenner-
grenze (1). Muſſolini habe dieſes Manöver zum Stillſtand
bringen wollen. Die „Victoire“ glaubt, Muſſolini ſehe, daß ſich
der Anſchluß unter den Augen des Völkerbundes vollziehe, und
daß er eine Tatſache werden würde, wenn Deutſchland ſich
militäriſch vollkommen erholt habe. Das „Oeuvre“ meint, es
ſei das Schickſal Muſſolinis, daß ihn ſeine Rolle als Diktator zu
Worten und Taten verurteile, die zu ernſten Verwick-
lungen führen könnten.

Vor weiteren Ausweiſungen
Bozen, 7. Februar.

Obwohl von amtlicher italieniſcher Seite bei der Ver-
öffentlichung des Dekrets über die Möglichkeit des Wider
rufes der Option ausdrücklich und wiederholt betont wor
den war, daß von dieſer Maßnahme nur in ganz ſeltenen
Fällen Gebrauch gemacht werden ſolle, ſind bisher
gegen vierzig Ausweiſungsbefehle ergangen.
Wie verlautet, ſtehen weitere Ausweiſungen un-
mittelbar bevor. Unter den ausgewieſenen Perſonen be
finden ſich Angehörige aller Verufe, hauptſächlich aber ſind es
frühere Staats und Landesbeamte.

Neue Fememüren
Berlin, 7. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Linkszeitungen überbieten ſich in der Erzählung von

immer unglaubhafteren und tolleren Femegeſchichten. So
will jetzt die „Nationalzeitung“ die Bekanntſchaft des ehemaligen

preußiſchen

Adjutanten des Oberleutnants Schulz gemacht haben, der
erzählt, daß ein Feldwebel Rogge angeblich einmal den Auftrag
erhalten habe, die Berliner Börſe in die Luft zu
ſprengen. Weiter ſei der Plan verfolgt worden, Herrn
Severing zu ermorden. Offenbar iſt das Blatt einer
kandfeſten Myſtifikation aufgeſeſſen. Den Zweckbehaup-
tungen der Linkspreſſe tritt der völkiſche Landtagsabgeordnete
Wulle nunmehr auch mit einem Schreiben entgegen, in dem
er feſtſtellt, daß nach Auskunft der Staatsanwaltſchaft kein
Strafverfahren gegen ihn im Gange iſt und daß nach Auskunft
der Polizei ein allgemeines Ermittelungsverfahren nur noch
nicht abgeſchloſſen iſt. Wulle hat der Staatsanwalt
ſchaft ſowie dem Polizeipräſidium erklärt, wenn auch nur der
geringſte Anhaltspunkt für ein Verfahren gegen ihn vorläge,
ſo werde er ſofort beim Landtag die Aufhebung ſeiner
Jmmunität verlangen. Jn einem Schreiben an den

Juſtizminiſter richtet er die im Jnteveſſe des
Hauſes der Abgeordneten ſelbſtverſtändliche Bitte an das
preußiſche Juſtizminiſterium, die zuſtändigen Stellen zu veran-
laſſen, alle geeignet erſcheinenden Maßnahmen zu er-
greifen, um der beiſpielloſen Verletzung der öffentlichen
Meinung Einhalt zu gebieten. Gegen die „Rote Fahne“
und den „Vorwärts“ hat er Strafantrag geſtellt. Mittler
weile ſcheint aber doch das preufziſche Juſtizminiſterium be
müht zu ſein, der Linksagitation immer neuen Voden zu
ſchaffen. Vom Landgericht III iſt offenbar nicht aus eigener
Jnitiative, ein Vorverfahren gegen den Schupomajor Tam
ſchiek Königsberg i. Pr.) eröffnet worden, gegen den bereits
früher wegen Erſchießung der Revolutionäre Dovrenbach und
Yogiſch eine Unterſuchung ſchwebte, die ber eingeſtellt wurde, da
die beiden Verbrecher auf der Flucht erſchoſſen worden waren.

Rückgabe der geſtohlenen deutſchen
Kurierpoſt

Berlin, 8. Februar.
Man meldet aus Moskau: Die dem deutſchen Gelegen

heitskurier aus Tiflis geſtohlene Poſt des deutſchen
Generalkonſulates in Tiflis iſt am Sonnabend der deutſchen
Botſchaft in Moskau wieder zugeſtellt worden.
Der ruſſiſch-lettiſche Konflikt wegen des Ueber
falles auf die beiden Sowjetkuriere hat ſich weiter ver
ſchärft, da die Sowjetregierung für ſich das Recht in An
ſpruch nimmt, an der Unterſuchung des Vorfalles durch ihre
Vertreter beteiligt zu ſein. De lettiſche Regierung hat jedoch
dieſe Forderung abgelehnt und vertritt den Standpunkt, daß
ſie aus Preſtigegründen dies nicht geſtatten kann,
gleichgültig, ob der Vorfall politiſchen oder nur kriminellen
Charakter trage.

Graf Luckners Weltumſegelung

Jn einem haßerfüllten Artikel in der „Voſſiſchen Zeitung
am 31. Jan. d. Js. verſucht Herr Prof. Dr. Hildebrandt den
deutſchen Seehelden Graf Felix von Luckner und ſein neues
Unternehmen mit Schmutz zu bewerfen. Zunächſt nennt er den
Grafen einen völkiſchen Agitator, was um ſo unberechtigter iſt,
als der Graf ſelbſt bei jedem ſeiner packenden Vorträge Wert
darauf legt, nur als deutſcher Mann zu ſprechen, der ſeinem
Vaterlande durch die Tat helfen will, ohne einer politiſchen
Ueberzeugung zu huldigen. Er, der ſowohl von den Reichen als
auch von den Armen mit gleicher Begeiſterung gehört wird,
iſt ein Mann, der mehr Einfluß auf die deutſche Volksſeele
ausübt, als je ein verderbenſäender Parlamentarier. Luckner
wird in Kürze ſeine Weltreiſe antreten, nicht, wie Herr
Dr. Hildebrandt behauptet, um für ſich Reklame zu machen
das hat der in aller Welt gleich geachtete „Seeteufel“ wahrhaftig
nicht nötig ſondern,, wie ſchon geſagt, um ſeinem Vater-
lande durch die Tat zu helfen und die Lügengeſpinſte, die noch
immer im Auslande über Deutſchland verbreitet ſind, durch
Werbevorträge zu zerreißen. Daß Luckner auch überall will-
kommen iſt, davon zeugen die ſo zahlreichen Einladungen aus
Nord und Südamerika, Oſtaſien, Jndien und nicht zuletzt aus
Auſtralien, wo Luckner ſeine Gefangenſchaft verbracht hatte. Die
Neuſeeländer fügten ihrer Einladung 500 Pfund Sterling als
Reiſegeld hinzu. Luckner hat ihnen das Geld zurückgeſandt, mit
der Bitte, es ſchwerverwundeten neuſeeländiſchen Soldaten zu
gute kommen zu laſſen; er ſelbſt ſei nicht ſo arm, um ſich als
Gaſt das Reiſegeld ſchichen zu laſſen. So handelt der Mann,
dem Herr Dr. Hildebrandt egoiſtiſche Geſinnung zuſchreiben
will. Graf Luckner wird auf ſeinem Schiffe „Vaterland“, auf
dem er ſeine „abenteuerliche Reklamefahrt“ antreten wird, eine
Schiffsausſtellung veranſtalten, auf der den Ausländern die
Entwicklung unſerer modernen Jnduſtrie und Technik gezeigt
und erklärt werden ſoll. Dabei wird Graf Luckner von unſerem
ſchönen deutſchen Vaterlande erzählen, von Herzen zu Herzen
will er ſprechen, und ſo zu beweiſen verſuchen, daß Deutſchland
ſeine Kolonien wieder haben muß. Wie ſoll das arme Deutſch
land ſeine großen Reparationen bezahlen, wenn es ein ſo mäch-
tiges Kolonialreich wie Frankreich nicht einmal vermag?
Stolz wird Graf Luckner vor aller Welt verkünden, daß unſer
deutſches Vaterland lebt, ſeine alten Jdeale wiedergefunden hat
und ſie hoch hält; friedlich, wie es ſtets geweſen, wird es durch
Taten, nur durch Taten ſich den Platz wieder erringen, der ihm
unter den Völkern der Erde gebührt! Und wenn Herr Prof. Dr.
Hildebrandt ſeinen Artikel mit einem alten Berliner Wort
ſchließt, ſo möchte ich mit einem Ausſpruch Friedrichs des Großen
ſchließen, mit dem er einer Schmähſchrift begegnete: „Niedriger
hängen!“ Harald Lindenberg, Berlin.

wollte
noch e
ſah ſi

J

Gitter
halten

gegen
auf,
entriſſ

es
J. Ul
haupte
nahge
Täter
Dieb
ſtimmt
ſie ſei
hatte.

nis al
30jähr
nut



en
mpfe

ten
eiſter
aupt

Die
noch

ent

ards
chiſon
ſchen

ſiegte

Hards

auf
Ange
perden
Union
f der
bedarf

en zu
nicht

von

8 1;
eußen-
p. Vg.

h drei
drei

dürfte
J 8 die
us den
b urg,
reunde
Saale-
ntereſſe
m den
port-
ag auf
geſtrige
uf den
unent-
„Vize

e.

rophale
letzten

a und
ſpielen

ten vor
Mittel-
ne Ver-
le ſchon

00 Zu
gerecht

hl auch
blikums
tchtung-
1 ſehen,

Sonn
Hinſicht
Publi-

nung und

nungen,
em Er-
erdings
Stim

inſt und
utſchlaud

SW sl,

Transformatorenfabrik 2 114 080 R.M.,

geklärt.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Zum Abſchluß der A. E. G.

Eine Bilanz ohne Bankſchulden. Steuern und Sozialab,
gaben betragen das Doppelte der Gewinnausſchüttung. Ge
heimrat Deutſch für einen Elektrotruſt. Große Umſatz

ſteigerungen im letzten Geſchäftsjahr.

Die A. E. G. legt nunmehr ihren Geſchäftsbericht
für das am 30. September 1925 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr
bor, Nach Rückſtellung von 100 000 R.-M. für die Tätigkeit
des A. R. und der aus ihm gebildeten Ausſchüſſe ergibt ſich
ein Reingewinn von 8363 047 R.-M., der wie folgt verteilt
werden ſoll 6 Proz. Dividende auf nom. 97 662 500
R.-„M. Stammaktien 5859 750 R.-M., 6 Proz. Divi
dende auf nom. 17 500 000 R.-M., 6proz. Vorzugsaktien
1 050 000, 5 Proz. Dividende auf om. 18 750 000 R.-M. Vocr-
zugsaktien Lit. B. 987500 R.-M., Gewinnanteil des
A.-R. 57 581 R.-M., Vortrag für 1925,„26 458 215 R. M.

Die Bilanz ſelbſt zeigt folgendes Bild: Aktiva:
Lerwaltungsgebäude 33832 000 R. M., Maſchinenfabricken

21 852 318 R.-M., Apparatefabriken 4832 585 R. M.,
Turbinenfabrik 6 816 341 R.-M., Kabelfabrik 15 134 183 R.-M,

Fabriken Hennings-
derf 8802 138 R.-M., Hhypotheken 410 500 R.-M., Maſchinen
am 1. 10. 1924 19 665 355 R.-M., Werkzeuge 1 R.-M., Modelle
1 R. M., Jnventar 1 R.-M., Patente 1 R.-M., Warenbeſtände
88 073 686 R. M., Kontokorrent 95 090 297 R.-M., Disagio aus
ſproz. Amerika Anleihe 3600 000 R.-M., Effekten 63 619 191
RM., Beteiligungen 32 036 754 R.-M., Kaſſe 228 821 R.M.,
Wechſel 347 955. Paſſiva: A.-K. 156 250 000 R.-M., Reſerve
fonds 16 120 000 R. M., Schulbverſchreibungen 15 635 438
R.-M., 7proz. Amerika- Anleihe 42 000 000 R.-M., Hhypotheken
400 8288 R.M., Wothhlfahrtseinrichtungen 4137 122 R.-M.,
Dibvidendeneinlöſung 149 693 R. M., Kontokorrent 122 900 529
R.-M., Reingewinn 8363 047 R. M.

Nach der Gewinn- und Verluſtrechnung haben
Steuern und ſoziale Laſten den erzielten Reingewinn um etwa
7 Mill. R.-M. überſchritten und die Summe von 15 582 485 R. M.
erreicht. Jm übrigen ſind ausgewieſen: Geſchäftsunkoſten
8226 974 R.M., Abſchreibungen 3 058 863 R.M., Reingewinn
8363 047 R. M., Vortrag aus 1923,„24 376 662 R. -M., Brutto
Geſchäftsgewinn 35 812 214 R. M.

Jm Bericht ſelbſt wird u. g. ausgeführt, daß die leb-
hafte Geſchäftstätigkeit, mit der das Berichtsjahr eingeſetzt
hat, ſich im weiteren Verlauf ab geſchwächt hat, ſo daß
die Geſamtziffern einen nur bedingten Ueberblick gewähren.
Die abgerechneten Umſätze ſind um 50 Proz. geſtiegen, die vor-
liegenden Aufträge um 30 Proz. Wenn der ausgewieſene
Reingewinn trotzdem nur 8363047 R.-M. gegen 7223 287
R.-M. beträgt, ſo kennzeichnet dies die Lage der durch unge
heuere Laſten bedrängten Jnduſtrie. Die Zeitverhältniſſe
ſind ſchwer und überſehbar. Obwohl die Not wendigkeit
der Elektrifizierung in der ganzen Welt nicht aufzu
halten iſt und die Elektroinduſtrie ſich ſomit in beſſerer
Lage befindet als manche andere Jnduſtrie, iſt ſie naturge-
mäß abhängig von der Geſamtwirtſchaft im Jn- und Ausland.
Der Protektionismus überinduſtrialiſierter Länder
erſchwert die Ausfuhr und macht ſie unlohnend. Jm
Ueberſeegeſchäft iſt der Wettbewerb mit allen anderen Ländern
zu beſtehen. Rußland iſt ein ausſichtsvolles Abſatzgebiet, das
aber nur allmählich und nach Maßgabe der dortigen Liquidität
ausgedehnt werden kann.

Die A. E. G. hat ſich entſchloſſen, eine Dividende von
6 Proz. auf die Stammaktien in Vorſchlag zu bringen, weil
nach ihrer Anſicht der Verödung des Effekten-
marktes durch Verteilung verfügbarer Reingewinne, vor ge
beugt werden muß, ſoweit es die Liquidität geſtattet. Natür-
lich fällt es der Geſellſchaft nicht leicht, einen Betrag von rund
8 Mill. R.M. aus dem Betriebe zu ziehen, denn nichts iſt zur-
zeit ſchwieriger und gefährlicher als die Geldwirtſchaft. Mit
kurzfriſtigen Schulden kann und darf die A. E. G.
nicht arbeiten. Sie hat von Anerbietungen ihrer amerikani-
ſchen Freunde Gebrauch gemacht und im Januar 1925 eine
Obligationsanleihe von 10 Mill. Dollar zueinem Zinsſatz von 7 Proz. aufgenommen. Mit der
Amtortiſation des Disagio, iſt bereits begonnen. Die Tilgung
u 105 Proz. ab 1930 erfolgt bis ſpäteſtens 1945. Zur Be-ſeittgun g kurzfriſtiger Schulden und zur Kon-

ſolidierung der Finanzlage hat die Geſellſchaft ferner im
Dezember 1925 eine 6 proz. Anleihe von 10 Mill.
Dollar begeben und dabei der übernehmenden Bank ermög-
licht, den Obligationären für die nächſten fünf Jahre eine
Option auf Stammaktien der Geſellſchaftein zuräumen, wobei Verwertungsaktien Verwendung
finden, von denen im Berichtsjahre 480 000 R.-M. für andere
Zwecke gebraucht wurden. Tilgung der Anleihe ab 1931 inner-
halb zehn Jahren zum Kurſe von 10228 Proz., der ſich ab 1936
jährlich um 24 Proz. bis 100 Proz. ermäßigt.

Die Fabriken waren bis Mitte des Berichtsjahres voll be
Pale Der Mangel an Kapital und die Unſicherheit des
Inkaſſos fälliger Zahlungen veranlaßten die Geſellſchaft zu
großer Vorſicht bei der Hereinnahme von Aufträgen
und zur Beanſpruchung erheblicher Anzahlungen.

Verbeſſerte Bedingungen deutſcher Auslands-Anleihen. Von
der deutſchen Vertretung des New Yorker Bankhauſes Lamport

Co., von der Firma Beyer K Co., Berlin, erfahren wir zur
Würzburger 28jährigen 1,22 Mill. DollarAnleihe, daß ihr Aus
zahlungskurs um Prozent höher liegt als z. B. bei der
gleichfalls 25jährigen oder im Geſamtbetrag mehrfach höheren
Sammel Anleihe der badiſchen Städte, trotzdem die Emiſſions-
koſten einer kleinen Anleihe ebenſo hoch ſind wie bei einer grö-
ßeren. Es iſt alſo dem ſeit kurzem ausgeübten Druck der Ge
nehmigungsſtelle beim Reichsfinanzminiſterium gelungen, nun-
mehr die innere Verzinſung auch bei kleineren Dollar-
anleihen deutſcher Kommunen zu verbeſſern.

Der ruſſiſche ElektroTruſt und die A. E. G. Zur Unter-
zeichnung des Vertrages der A. E. G. mit dem ruſſiſchen Elektro
Truſt durch die Sowjetregierung erfährt der D. H. D. noch wei-
ter, daß der Abſchluß durch den ElektroTruſt ſelbſt ſchon
vor etwa 6 Monaten erfolgt iſt. Die Verhandlungen zogen
ſich über zwei Jahre hin. Der ruſſiſche ElektroTruſt hatte den

Wunſch, von der A. E. G. die Lizenz für den Bau von
Maſchinen zu erhalten. Die A. E. G. war grundſätzlich
ſchon ſeinerzeit zur Gewährung dieſer Lizenzen bereit, verlangte
aber bei Unterzeichnung des Vertrages durch die beiden Parteien
noch die Genehmigung der Sowjetregierung ſelbſt, die nunmehr
vor einigen Tagen durch Unterſchrift des Vertrages erteilt iſt.
Die Lizenz für den Bau der Maſchinen iſt gegen beſtimmte,
nicht uner hebliche Summen gegeben, die laufend
an die A. E. G. bezahlt werden müſſen. Die A. E. G. ſteht be
kanntlich auch ſonſt mit Rußland in ſehr ausgedehnten Geſchäfts
beziehungen, die ſich bisher von beiden Seiten ohne irgendwelche
Reibungen abgewickelt haben.

Abſchluß des Verkaufs der Sprozentigen deutſchen Kommunal
Goldanleihe. Der freihändige Verkauf der vor kurzem zur Aus
gabe gebrachten 20 Millionen Mark 8proz. deutſchen
Kommunal-(Jnlands-)Goldanleihe von 1925 des
Deutſchen Sparkaſſen und Griroverbandes iſt geſchloſſen worden.

Städtiſche Steuern im Februar
1. Fällig am 10. Februar (Schonfriſt 7 Tage) iſt die Ge

werbeſteuer nach der Lohnſumme.
2. Fällig am 15. Februar (keine Schonfriſt) iſt die

Vorauszahlung auf die Gewerbeſteuer nach dem
Ertrage für das Vierteljahr Januar Märg 1926. Unterhält ein
Betrieb Zweigſtellen (Filiglen) in anderen Orten, ſo iſt der
Steuergrundbetrag auf Grund der Roheinnahmen bzw. der Ge-
hälter und Löhne der Monate Januar bis Juni 1925 zu zerlegen.

3. Fällig am 15. Februar (Schonfriſt 7 Tage) ſind die ſt a a t
liche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeinde
zuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer ſowie die Kanal
benutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer
ſowie der Fäkalien.

Berliner Börſe.
Das Schwergewicht des Geſchäftes hatte ſich anfangs von

den bisher führenden Märkten, nämlich Montan- und Elektro
werten, auf heimiſche Staatsrenten und Bankaktien verſchoben.
Montanwerte eröffneten ſtärker gedrückt, da die Nachrichten
über die vorausſichtlichen Einzelheiten der Trennung Rhein
elbeSiemens und die, wenn auch erwartete Dividendenloſigkeit
der erſteren Geſellſchaft verſtimmten. Elektrowerte wurden
ebenfalls vernachläſſigt, dagegen ſchienen am Kriegs
anleihemarkt ſehr ſtarke ſpekulative Märkte erfolgt zu
ſein. Die 5prozentige Reichsanleihe konnte davraufhin bis
0,325 anziehen, die Schutzgebietsanleihe folgte mit einer Be
feſtigung bis 7,15 (nach 6,80). Am Bankaktienmarkt wirkten
Erwartungen über bevorſtehende neue Aktienverkäufe ins Aus
land und Abſchlußhoffnungen anregend, ſo daß die kleinen
Verluſte dieſer Papiere noch in der erſten Börſenſtunde wieder
eingeholt wurden. Leipziger Kreditanſtalt von vornherein ſehr
feſt. Sonſt war die Haltung unſicher, an den Neben-
märkten aber bei ſtillem Geſchäft im weſentlichen behauptet.
Dem Markt der Maſchinenfabriken und Metallwerte gab die
Abſicht der Reichsbahn eine Stütze, ihre bevorſtehenden Be
ſtellungen über den in Ausſicht genommenen Betrag von
50 Millionen hinaus mit Hilfe eines Reichsdarlehns auf
etwa 200 Millionen Reichsmark zu ervweitern.
Gegen Ende der erſten Börſenſtunde traten auch Schiffahrts-
aktien aus ihrer anfänglichen Reſerbe heraus, insbeſondere
zeigte ſich nach Norddeutſchen Lloydaktien Nachfrage. Für die
ſchlechte Verfaſſung der Montanwerte führte man noch den
Rückgang des Frankenkurſes an, der ſich gegen London auf
130,65 ſtellte. Am Geldmarkt wurde tägliches Geld offiziell
mit 522-7 in Wirklichkeit aber mit 5 Prozent und mehr
darunter genannt. Monatsgeld 734—8 Prozent.

Rlagdeburger Börse
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Produkte.
Berlin, 8. Februar. (Anfangsterminnotierugen.) Weizen:

März 270, Mai 27758, Juni Tendenz: feſt. Roggen:
März 17028, Mai 184, Juni Tendenz: behauptet.

Zucker.

Magdeburg, 8. Februar. Prompte Lieferung: Februar
März 27; April 27,50; April-Juni 27,75. Tendenz: ſtetig.
Terminpreiſe inkluſiv Sack: Februar 14,30—-14,15; März 14,40
bis 14,80; April 1455-—14,45; Mai 14,75-—-14,70; Auguſt 15,15
bis 15,10; Oktober Dezember 14,90-—-14,75. Tendenz: ſtetig.

Zuckerraffinerie Halle

Die Direktion der zum Konzern HalleRoſitz- Holland ge
hörenden Zuckerraffinerie Halle teilt durch Anſchlag mit: „Hier-
mit kündigen wir unſerer geſamten Arbeiterſchaft zum
15. Februar d. Js. Jnfolge der ſchlechten Wirtſchaftslage der
Zuckerinduſtrie und rübenbauenden Landwirtſchaft ſehen wir
uns dazu gezwungen, mitzuteilen, daß eine Weiterführung
des Betriebes unter den jetzigen Arbeitsbedingungen nicht mög
lich iſt. Wir ſind jedoch bereit, in dieſer Zeit mit den Vertretern
der Arbeiter zu beraten, um Abhilfe und Mittel zu ſchaffen,
um den Betrieh weiterführen zu können.

Wie wir hierzu von der Verwaltung erfahren, ſieht ſich die
Geſellſchaft zu dieſen Maßnahmen, die auf einen Lohnabbau
hinauslaufen, infolge des unbefriedigenden und ſchleppen-
den Warenabſatzes gezwungen. Der augenblickliche Minimal-
lohn ſtellt ſich auf 66 Pfennig pro Stunde, während ſich der
durchſchnittliche Akkordlohn auf 85 Pfennig pro Stunde beläuft.
Nach unſeren Jnformationen beabſichtigen auch die übrigen
Konzernbetriebe, ähnliche Maßnahmen zu ergreifen.
Die Verhandlungen mit der Arbeiterſchaft beginnen bereits am
heutigen Montag.

Bedürftige Hypothekengläubiger
Es iſt wenig bekannt, daß in dem Aufwertungsgeſetz aus

drücklich auf diejenigen Hypothekengläubiger Rückſicht genommen
wird, die ſich in wirtſchaftlicher Bedrängnis be-
finden. Tatſächlich geht es dieſen im allgemeinen ſchlechter
als den Grundſtücksbeſitzern, die erhebliche Werte in der Hand
Dr. wenn ſie dieſe auch gegenwärtig ſchwer mobiliſieren
önnen.

827 des Aufwertungsgeſetzes gibt den wirtſchaftlich ſchwachen
Gläubigern die Möglichteit, den Antrag zu ſtellen, daß
der Schuldner, alſo der Grundſtückseigentümer, die Hypothet
vor dem Jahre 1932, dem eigentlichen Fälligkeitstermin,
zurückzahlt. Die vorzeitigen Zahlungen dürfen in einem
Jahre' höchſtens 10 v. H. des Aufwertungsbetrages erreichen
und 1000 Mark nicht überſteigen. Vorausſetzung iſt allerdings,
daß der Schuldner zahlungsfähig iſt und durch die vor-
zeitige Zurückzahlung keine Erſchwerung ſeiner wirtſchaftlichen
Lage erleidet. Der Schuldner hat noch den Vorteil, daß er durch
die frühere Zurückzahlung einen Teil der Zuwiſchengzinſen
erſpart; die Aufwertungsſtellen ſetzen in jedem Falle den Auf-
wertungsbetrag bei früherer Rückzahlung neu feſt.

Da der Antrag auf vorzeitige Zurückzahlung für bedürftige
Hypothekengläubiger nur bis zum 1. April 1926 zu
läſſig iſt und in vielen Fällen Ausſicht auf Erfolg hat, ſei
auf dieſen Friſtablauf beſonders hingewieſen.

Neuerdings lieſt man Angebote von Grundſtückshändlern
und Hypothekenmaklern auf Ankauf von Aufwertungshypotheken,.
Die Auszahlungsſumme bleibt natürlich in ſolchen Fällen
erheblich unter der geſetzlich vorgeſchriebenen Ermäßigung
für frühere Rückzahlung, ſonſt fehlt der Anreiz zu ſolchen

Geſchäften. r.e 7;;„,zj]efemeffofp

5Millionen-Dollaranleihe der Stadt Leipzig. Die Stadt
Leipzig hat von der Anleiheberatungsſtelle in Berlin die Ge
nehmigung für eine Auslandsanleihe in der beantragten
Höhe von fünf Millionen Dollar erhalten.

Das Verhältnis Siemens-Rhein-Elbe-Union. Wie die zu
ſtändige Stelle der Montan-Geſellſchaften der Rhein-ElbeUnion
auf Nachfrage erklärt, ſind bisher noch keinerlei Abmachungen
über das neue Verhältnis der Siemens-Geſellſchaften zur Rhein
Elbe- Union getroffen worden. Alle Verſionen, die mit einem
endgültigen Ausſcheiden der Siemensgruppe aus der Union und
damit mit einer Dividendenausſchüttung bei den Siemens-Ge-
ſellſchaften rechnen, ſind aus der Luft gegriffen. Es beſteht auf
beiden Seiten das dringende Beſtreben, das bisherige Verhältnis
der Elektrigzitäts-Geſellſchaften zu den Montan-Geſellſchaften der
Union aufrechtzuerhalten bzw. den veränderten Verhältniſſen
anzupaſſen. Daß dieſes Verhältnis, das die Rohgewinne der
Geſellſchaften bisher zuſammenwarf, ebenſo wie die Perſonal-
frage auf Grund der Montantruſt- Beſtrebungen einer Aende-
rung bedarf, iſt bekannt. Man iſt aber eifrig bemüht, Mittel
und Wege zu finden, die die Siemens-Geſellſchaften in ein
ähnlich fruchtbringendes Verhältnis zu den Vereinigten
Stahlwerken bringen, wie es bisher zu den Montan-Geſell-
ſchaften der RheinElbeUnion beſtanden hat. Bei der Schwie
rigkeit der verſchiedenen Fragen werden die Verhandlungen noch
längere Zeit in Anſpruch nehmen. Es wird aber nach wie vor
von zuſtändiger Seite Wert auf die Feſtſtellung gelegt, daß man
Mittel und Wege finden werde, die guten Verbindungen mit der
RheinElbe-Union auch für die Vereinigten Stahlwerke nicht
aufzugeben, ſondern in neuer Form aufrecht zu er-
alten.5 Die Reparationslieferungen der chemiſche Jnduſtrie.

Ausweis des Generalagenten für Reparationszahlungen über
das Quartal Oktober bis Dezember 1925, das erſte
Quartal des zweiten Zahlungsjahres, zeigt einen bemerkens-
werten Rückgang der Reparationslieferungen in Farb-
ſtoffen und pharmagzeutiſchen Erzeugniſſen. Einem Betrag von
3,1 Millionen Mark im genannten Quartal ſteht im vorhergehen-
den Zahlungsjahre ein Betrag von 26,3 Millionen Mark gegen
über, woraus ſich, auf das Jahr umgerechnet, ein Rückgang auf
weniger als die Hälfte ergibt. Die Farbinduſtrie dürfte mit
dieſer Entwicklung nicht ganz unzufrieden ſein, da bekanntlich
die großen Mengen auf Reparationskonto gelieferter Farbſtoffe
bisher einen außerordentlich ſcharfen Druck auf die Aus
landsmärkte ausgeübt haben. Die umgekehrte Entwick
lung iſt bei den chemiſchen Dünge mitteln feſtzuſtellen, wo
die Lieferungen von 19,8 Millionen Mark im erſten Zahlungs-
jahr auf 17,1 Millionen Mark im erſten Quartal des zweiten
Zahlungsjahres angeſtiegen ſind. Die Hauptmengen hiervon
ſind nach Frankreich gegangen, das von jeher der größte Bezieher
deutſcher Chemikalien geweſen iſt.

Der Verband Deutſcher Metallgießereien, Milteldeutſche
Landesgruppe, E. V., beſchloß auf ſeiner letzten Tagung in Leip
zig, die bisherigen und nunmehr ſeit einem Jahr, trotz inzwiſchen
mehrfach eingetretener Lohnerhöhungen, ſtabilen Preiſe auch
weiterhin beizubehalten. Der 1. Vorſitzende, Jng. Marx,
wurde einſtimmig wiedergewählt.

ss. Stadtbrauerei Wurzen, A.-G., Wurzen. Die Geſellſchaft
bringt für 1925 eine Dividende von 8 Prozent zur Ver-
teilung.DaimlerMotorenGefellſchaft, Stuttgart-Untertürkheim. Die

Mitteilung in der Preſſe, daß für das am 31. Dezember abge
laufene Geſchäftsjahr die Ausſchüttung eines Gewinnanteils
kaum in Frage kommen dürfte, wird von der Geſellſchaft als
verfrüht bezeichnet. Ueber das Ergebnis des Geſchäftsjahres
läßt ſich zurzeit überhaupt noch nichts ſagen.

ss. Horchwerke, A.-G., Zwickau. Wie wir hören, hat die Ge
ſellſchaft trotz der vor einiger Zeit angekündigten Neueinſtellung
von Arbeitern weitere umfangreiche Entlaſſungen
vorgenommen.
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Wechſelproteſte als Konjunkturſpiegel
Ueberſicht veranſchaulicht die Beweg derWechſelproteſte im abgelaufenen Jahr 1925. Der graphiſchenDie folgende

Darſtellu
Inſtitut
lichung: „Die weltwirtſchaftliche Lage Ende 1925“ enthält. Die
Grundlagen der Statiſtik werden leider nicht erläutert. Uns
ſcheint es aber, daß die Statiſtik bei weitem nicht die Geſamt
ſumme aller deutſchen Wechſelproteſte umfaßt, denn Wechſel
proteſte mit einer Summe, die monatlich zwiſchen 10 und 40
Millionen Mark ſchwankt, würden bei einem Geſamtwechſel
umlauf in Höhe von mehreren Milliarden Mark einen zu
niedrigen Bruchteil ausmachen. Wahrſcheinlich handelt es ſich
um die Statiſtik der Berliner und einiger anderer groß-
ſtädtiſchen Amtsgerichte.

ſind die Ziffern zugrunde gelegt, die die vom

v

m

Die Kurve der Wechſelproteſte ſcheint ihren Höhepunkt
exklommen zu haben. Der Bereinigungsprozeß in der Wechſel-
wirtſchaft iſt, wie man aus Erklärungen ſeitens der Reichsbank
weiß, ziemlich weit fortgeſchritten. Der Zahlungsverkehr hat
die un ſoliden Wechſel, die Finanz- und Reitwechſel, ebenſo
übrigens auch die Wechſel in den übertrieben kleinen Ab
ſchnitten zum großen Teil abgeſtoßen.

Deutſche Werke- Kiel, A.G. Die Deutſche Werke A.G. weiſt
darauf hin, daß ſie von der kürzlich gemeldeten Liquidation der
Deutſche Werke A.G., Berlin, ihrer ehemaligen Zentralverwai
tung, in keiner Weiſe berührt wird. Bekanntlich iſt die
Deutſche Werke, Kiel, A.G. ſchon im vergangenen Sommer aus
der Gruppe der jetzt aufgelöſten Geſellſchaft los gelöſt und in
eine ſelbſtändige A.G. umgewandelt worden. Sie umfaßt die
frühere Werft Kiel und Werk Friedrichsort.Werft Kiel betreibt neben Schiffbau den Bau von Großdieſel
motoren und Schiffsmaſchinen, die Fabrikation von Triebwagen
(maſchinentechniſcher Teil) und KleinElektromotoren. Das Wert
Friedrichsort hat ſich auf die Serienfabrikation von Verbren-
nungsmotoren, Pumpen und Schiffshilfsmaſchinen ſpegzialiſiert.
Die Geſellſchaft hat kürzlich zuſammen mit der A. E. G. die
Triebiwagenbau- A.G. zwecks gemeinſamer Förderung des
Deltriebwwagenbaues gegründet. Die Werke ſind, wie wir erfah-
ren, gut weſchäftigt und werden auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe
Modelle moderner Dieſelmotoren kleinerer ergre zeigen.

Hermex Kreditverſicherungsbank, A.-G., Berlin. Jn der aus
Anlaß des Exportverſicherungsprojektes der
Reichsregierung einberufenen Aufſichtsratsſitzung wurde
m Vorſtand auch über den Verlauf des abgelaufenen Geſchäfts
ahres 10925 ein vorläufiger Bericht erſtattet. Wenn auch wegen
Ausſtehens einer Reihe von Abrechnungen endgültige Zahlen
wicht angegeben werden konnten, ſo ließ fich doch ſchon feſtſtellen,
daß das Geſchäft dem Umfang nach einen ſtarken Auf
ſchwung genommen hat. Naturgemäß habe die ſchwere Wirt
ſchaftskriſe auch zu einem vermehrten Schadensanfall
geführt, dem jedoch eine gegen das Vorjahr verdoppelte

ahresprämieneinnahme gegenüberſtand. Die Ver
waltung iſt deshalb überzeugt, daß auch bei vorſichtigſter Re

Halle (Saale)

Konjunkturforſchung herausgegebene Veröffent-

ſerveſtellung ein gleich günſtiges Ergebnis wie im Vor-
jahre bereits geſichert ſei.

Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei, Stuttgart. Jm abgelaufe-
nen Geſchäftsjahr war ein gutes Ergebnis zu verzeichnen.
Die Geſellſchaft, deren Aktien bekanntlich an der Stuttgarter
Börſe gehandelt werden, iſt nicht nur vollſtändig ſchul-
denfrei, ſondern verfügt, wie die „Süddeutſche Ztg.“ erfährt,
noch über ſehr erhebliche Außenſtände. Der A. R.
wird der auf den 6. März einzuberufenden G.-V. die Ausſchüt-
tung einer Dividende von 7 Prozent vorſchlagen kön-
nen. Trotz des Nachlaſſens des Auftragseingangs im laufen-
den Geſchäftsjahr iſt das Unternehmen voll beſchäftigt
und hat bereits entlaſſene Angeſtellte wieder eingeſtellt.

Moritz Marx Söhne B.-G., Bruchſal. Die Geſellſchaft, die
die beiden Malzfabriken Kirchheim a Eck (Pfalz) und
Pfungſtadt (Heſſen) beſitzt, hat in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr
1924/25 einen Reingewinn von 86 361 R.-M. erzielt, aus dem
5 2 Dividende ausgeſchüttet werden ſollen. Wie der Ge
ſchäftsbericht ausführt, ſind im neuen Geſchäftsjahr r
beide Fabriken voll beſchäftigt geweſen. Jedoch macht die
Konkurrenz der tſchechiſchen Malzfabriken trotz
des Schutzzolles auf Malz immer größere Fortſchritte, daneben
hat auch der inländiſche Wettbewerb einen erheblichen Rückgang
der Malzpreiſe zur Folge gehabt.Elektrizitätswerk Shreſten A.-G., Breslau. Das Unternehmen
verhandelt mit dem Bankhaus Harris, Forſter and Co., New York,
wegen Ausgabe von 4 Mill. 6 prozentigen Bonds.
Wie wir hierzu von der Verwaltung erfahren, ſtehen die Unter-
handlungen kurz vor dem Abſchluß. Der Ertrag ſoll dem
weiteren Ausbau der Anlagen dienen, und zwar in erſter Linie
dem Ausbau des Leikungsnetzes ſowie der Vergröße-
rung der Kraftwerke Tſchechnitz

Bank für Niederſachſen, A.-G., Hannover. Das Jnſtitut, das
ſeinerzeit die Umſtellung des A.K. auf 998 000 Rm. vornahm
und Mitte 1924 eine Erhöhung des A.-K. auf 10 Mill. Rm. be
ſchließen ließ, hat mehr als die Hälfte des A.-K., ver
toren und wird daher der o. H.-V. Anfang März unter
Vorlegung des Abſchluſſes für 1925 entſprechende Mitteilungen
4 240 H. G. B.) erſtatten. Der Vorſtand dürfte in dieſer HV. die

uflöſung der Bank beantragen.
Robert Voſch, A.G., Stuttgart, Wie mitgeteilt wird, leidet

die Geſellſchaft mit Ausnahme der Magnetzünderfabrikation, von
der etwa 80 9 ins Ausland gehen, unter wenig zufrieden-
ſtellendem Geſchäftsgang. Jn den letzten Monaten
des Jahres 1925 mußte deshalb in den meiſten Abteilungen die
Kurzarbeit eingeführt werden. Am 1. Oktober waren
11 129 Mann beſchäftigt, während am 1. Januar 1926 nur noch
10 110 Arbeiter tätig waren. Das A. K. der Geſellſchaft beträgt
80 000 000 Rm., die letzte Dividende belief ſich auf 8 9.

Dyckerhoff Widmann A.G., Biebrich a. Nh. Wie wir aus
Breslau erfahren, hat die Geſellſchaft einen Auftrag auf Tiefbau
arbeiten für das Polizeipräſidium in Breslau er-
halten. Dieſe Arbeiten dürften der Geſellſchaft Beſchäftigung für
einige Zeit gewährleiſten. Es handelt ſich, wie wir weiter hören,
hierbei um einen Auftrag im Werte von etwa 250 000 Mark.

Ueberlandkraftwerke Pulsnitz A.«G., Pulsnitz. Die Ver-
waltung ſchlägt der H.-V. die Verteilung einer Dividende
von 8 25 (i. V. 4 95) vor.

Kaffee.
Bericht der Fa. A. Heſt, G. ut. b. H.

Die ruhige Stimmung am Kaffeemarkt hielt auch
laufenen Berichtswoche an. Der Konſum, der ſich in den letzten Wochen
etwas rn hat, kauft nur den dringendſten Bedarf. Braſtilianiſche, ſo
wie zentralamerikaniſche Offerten, blieben im großen und ganzen unverändert,
gaere Abſchlüſſe wurden nur in Venezuelag-Kaffees vorgenommen, die in

ohne und Qualitiät beſonders ſchön ausfallen. Die Terminmärkte blieben
ebenfalls bei kleinen Schwankungen unverändert.

in der e

Terminkalender der Aktien-Geſellſchaften
in der Provinz Sachſen.

Halle: Rhederei der Saale-Schiffer, A.-“G., GvVerſ.
20. 2. V. 10,30 im Fährhof in Mucrena a. S. Eilenburg: Eilenburger
Nahrungsmittelwerke, A.“G., GVerſ. 27. 2. M. 12 im Hotel „Parkſchloß“.

Magdeburg: Zuckerraffinerie, A.“G.. GVer. 16. 2. V. 11 im Zauſ der
Handelskammer. Genthin: Zuckerraffinerie, A.“G., GVerſ. 27. 2. V. 11
im Sitzungszimmer der Geſellſchaft. HOſchersleben: Germaniabraueret.
A.-G., GVerſ. 27. 2. N. 2 in den Reichshallen. Nordhauſen Nordhäuſer
Tabakfabriken, A.G, GVerſ. 26. 2. V. 1118 im Geſchäftsgebäude der Ge
ſellſchaft. Erfurt; Mälzerei-Jnduſtrie-A.-G.. GVerſ. 23. 2. V. 1116 im
Sitzungsſaale der Direktion der Discont- Geſellſchaft. Berlin W. 8.
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Leipziger Sender.
Dienstag, den 9. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll und Baum
abends r: dto.: Dewollpreiſe; amerik. Me tallmeldungen des Vor 3,30 Uh

viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner Metalle amtlich und Del No.
4,45--5 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürg Haus 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholu
Baumwolle, Londoner

wetterberichte des
eitung bringt
resden. Magdeburg und Weimar.

von 8,30 Uhr:
etalle amtlich und

Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.
Rundfum für Unterhaltung und Belehrnng

6,15 Pyri dto.: Fortſetzung für
Land wirtſchaft. 6,20-6,30 Uhr;

10,10--10,15 Uhr: Fint
Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
12 Uhr: Mittagsmu auf dex Hupfeld

12,55 Uhr: Nauener Zettzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen
14—4,45 und 5—5,30 Uhr:

unkhauskapelle.
Nachm

1. Wallace: Ouvertüre zur Oper „Maritana“.
ittagskonzert der Dresdener Rund

2. Lanner
alzer „Der erſte Gedanke“. 9. Puccini: Fantaſie aus der Oper „Butterfly',

4. Grig: a) Jch liebe dich; b) Erotik.
Frühlingsrauſchen. 7.
„Walzergeiſter“.

5

markt. 6,30--7 Uhr:
Direktor des EſperantoJnſtitutes.

Programm der

h o Tee Vozu arbeiten“ (1. rtrag).Ar des und Wonr ſah

9. a) Schattenbild Novalis
4. a) Schattenbild Franz bert
Violine und Klavier, Guſtav Fritzſche, Richard Byr

5. Schubert: Jmpromtu. 6. Sinding:
Michiels: Oraniag Czardas. 8.

80-6 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

Leuſchner Potpourri

Bücherdem

ſperantoKurſus, gehalten von Prof. Dr. Dietterle,

tteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide Wellen.
Vortrag: Dr.-Jng. Riedel: „Die Kunſt, geiſtig und körperlich nei

7,30--8 Uhr: 6. Vortrag des Sächſiſchen
r miniſteriums Oberregierungsrat Dr.

„Von der Not der Strafentlaſſenen und ihrer Abhilfe“.
8,15 Uhr: Romantiker Abend.

ns Teßmer.
us der Novelle „Der Lenz“, Joſef

ans Teßmer; b) Novalis: Lyrik,
b) Schubert

Zſchucke:

Einleitende Worte: Romantik in
2. a) Schattenbild Büchner, Hans

Gielen.
Joſef Gielen.Rondo drillante für

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt,

Buch und Kunſtöruckerei
Otto Thiele

Leipziger Straße 6162
T
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Halle, 8. Februar.

Auftakt zur Miſſions konferenz
Am Sonntag nahm die 48. Jahresverſammlung der Miſſions

konferenz in der Proving Sachſen und Anhalt ihren inoffigiellen
e

on am Vormittag wurden in ſämtlichen Kirchen beſondere
Miſſionskindergottesdienſte abgehalten; Miſſionare erzählten von
der Arbeit auf den Miſſionsfeldern, ſoweit ſie beſonders für
Kinder von Intereſſe iſt, und ſuchten ihre Zuhörer und Zuhöre
rinnen für die große Sache zu begeiſtern, um die es ſich bei dem
Werk der Heidenmiſſion handelt.

Am Abend hielt der Halleſche Verein für ärztliche Miſſion
ſeine Verſammlung ab. i bedeutende Kenner chineſiſcher
Verhältniſſe, P. Joh. Müller- Berlin und Präſes Maus-
Barmen, die beide 22 bzw. 38 Jahre in China gewirkt haben, be
richteten über chineſiſche Verhältniſſe. P. Müller ſprach von dem
Urteil der Chineſen über weſtliche Kultur und ärztliche Miſſion.
Jn dem großen Reich der Mitte nimmt es nicht Wunder, daß
verſchiedene Auffaſſungen nebeneinander ſtehen. Neben einem
moderten Chineſentum, das ſeit dem Weltkrie einen ſehr
patriotchen Anſtrich hat, gibt es eine andere Schicht, die ſich der
weſtlichen Kultur in hohem Grade aufſchließt und endlich eine
dritte, die völlig im Banne des Hanimismus ſteht. Die Bovyer-
unruhen und der Weltkrieg wurden als Einſchnitte in die neue
chineſiſche Geſchichte gewürdigt, durch die ſich die drei verſchiede
men Schichten erklären. Wichtig iſt, daß die ärztliche Miſſion
immer mehr in China Eingang gewinnt und ſich Beachtung ver-
ſchafft.

Präſes Maus W ſehr eindrucksvolle Bilder aus dem
Hoſpital in Tungkun, das 8 Stunden von Kanton entfernt liegt
und der Rheiniſchen Miſſions geſellſchaft gehört. Ein deutſcher
Arzt arbeitet dort mit zwei chineſiſchen Aſſiſtenzärzten und einer
Aſſiſtenzärg in. Bei den öffentlichen Heiltagen, die dreimal
wöchentlich ſtattfinden, werden je 200 Menſchen behandelt. Dort
gibt ſich dann auch die Möglichkeit, miſſionariſch zu arbeiten. An
den übrigen drei Tagen in der Woche werden Operctionen aus
geführt. Präſes Maus ging auch auf die Verhältniſſe der Kriegs
und Nachkriegszeit ein und erzählte von Erlebniſſen aus dem
chineſiſchen Bürgerkrieg.

D. Haußleiter gab den Jahresbericht des Vereins für
ärztliche Miſſion. Heute abend Feſtgottesdienſt in der Markt
kirche (Gen.-Sup. D. Meyer), abends 834 Uhr Vortrag in der
„Loge zu den drei Degen“ von Prof. D. Richter, morgen vor
mittag 1026 Uhr Hauptverſammlung.

Ein Straßenraub
Es war am Tag vor dem Heiligen Abend. Frau Schw. kam

gegen 9 Uhr nach Hauſe. Wie ſie aus der Magdeburger Straße
in die Germarſtraße einbog, hörte ſie Schritte hinter ſich. Sie
kümmerte ſich nicht weiter um den hinter ihr drein kommenden
Menſchen und machte ſich eben daran, den Schlüſſel zur Eiſen
tür, die den kleinen Vorraum bis zur Haustür abſchließt, aus
ihrer Taſche zu nehmen. Da blieb die aber hinter ihr ſtehen
und fragte Frau Schw. nach der Dzondiſtraße. Sie wandte ſich
dem Sprechenden zu und ſah, daß es ein unbekannter Mann
war. Zuvorkommend beantwortete ſie ſeine Frage in der An
nahme, daß er ſich entfernen werde. Er tat auch ſo, brummte
aber vor ſich hin: „Jch habe einem Manne 8 M. geliehen; er
ſoll Nr. 19 wohnen; doch die Nummer gibt es in der Dzondi-
ſtraße nicht. Frau Schw. hielt die Sache für erledigt und
wollte den Schlüſſel ins Schlüſſelloch ſtecken. Da hörte ſie ihn
noch etwas brummen, das ſie nicht verſtand; richtete ſich auf und
ſah ſich fragend nach ihm um.

Jn dieſem Augenblick packte er ſie am Arm, drängte ſie ans
Gitter und entriß ihr mit raſchem Griff die krampfhaft feſtge-
haltene Taſche. Der Ueberfall geſchah ſo plötzlich, daß Frau
Schw. ein Weilchen wie erſtarrt daſtand. Jnzwiſchen war der
Mann nach der Magdeburger Straße zu gelaufen und ſuchte, in
den Anlagen am Waſſerturm zu verſchwinden. Aber ehe er noch
um die Ecke bog, war Frau Schw. wieder zu 3 gekommen und
ſchrie ihm, ſo laut es ihr nur möglich war, nach: „Hilfe! Hilfe!
Haltet den Mann!“ Zwei zufällig des Weges kommendePaſſanten nahmen die Verfolgun auf und es gelang ihnen mit
Hilfe anderer bald, den Dieb zu ehe und feſtzunehmen.

Frau Schw. erſtattete ſofort Anzeige bei der Polizei. Schon
gegen 11 Uhr meldete ſich die Kriminalpolizei und forderte ſie
auf, ſich ins Polizeigebäaude zu begeben. Hier wurde ihr die
entriſſene Taſche vorgelegt. Am nächſten Tage wurde der Dieb

es war der früher im Dienſte der Eiſenbahn ſtehende
J. Ull rich gegenübergeſtellt. Er leugnete die Tat und be
hauptete, er ſei auf die Hilferufe der Frau Schw. dem Räuber
nahgeeilt und verſehentlich von den anderen Leuten für den
Täter gehalten worden. Frau Schw. wollte wohl in ihm den
Dieb wiedererkennen; doch konnte ſie ſich nicht mit voller Be
ſtimmtheit äußern, weil es vor ihrem Hauſe geweſen war, und
ſie ſein Geſicht nur für ganz kurze Zeit und undeutlich geſehen
hatte. Doch ſchon am Tage darauf legte er ein offenes Geſtänd-
nis ab. Das Gericht ließ weitgehende Milde gegen den etwa
30 jährigen Mann walten und verurteilte ihn zu einer Gefäng-
nisſtrafe von 154 Jahren.

„Kufruhr“ in Löbejün
Es klingt ſehr gefährlich; aber es gibt doch auch einen Sturm

im Waſſerglaſe.
Der Bahnarbeiter G. war gegen den Willen des Wohnungs-

amtes bei einem Bekannten eingezogen und ſollte wieder exmit-
tiert werden. Seit drei Jahren wartete er ſchon; es war alſo
natürlich, daß er ſehr entrüſtet war über den Beſcheid des Land
ratsamtes, der ihn hinauswies. Der Bürgermeiſter wurde zu
gleich aufgefordert, die Familie G. wieder in ihre ſehr kleine
frühere zurückzubringen. Er hatte deshalb auf alle
Bitten um Zuweiſung eines Obdachs nur die eine Antwort:
„Jch habe mit der ganzen Sache nichts zu tun!“ So ſtanden die
Möbel vor der Tür, und ein leiſer Regen ging nieder. Frau
G. ſprach nochmals mit dem Landratsamt; dieſes verwies ſie an
den Bürgermeiſter. Doch er glaubte ihr nicht, deshalb ſtieg die
Erbitterung immer höher. Während des Nachmittags gingen
Leute am Hauſe des Bürgermeiſters auf und ab. Drohende
Redensarten fielen. „Dieſe Nacht werden Sie es erleben!“
wurde der Stütze bei Bürgermeiſters geſagt. Dieſem wurde ſo
gar geraten, ſich mit dem Ueberfallkommando in Halle in Ver
bindung zu ſetzen.

„Geht es noch nicht los?“ ſagte ein Vorübergehender zu
zwei in der Nähe ſtehenden Perſonen. „Nein, erſt um 9 Uhrl“
war die Antwort. So war es auch. G. kam und klopfte beim
Bürgermeiſter an und rüttelte, daß man es häuſerweit hört
Gleich nach ihm trafen noch andere ein es waren ſämtlich

I. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle führt im Flugverkehr
Dienstag 9 Februar [926

Die neuen Cuftlinien des Jahres 1926 Die Stellung des Halleſchen Magiſtrats Ein neuer Flugplatz
Halle und Leipzig Leipziger Angriffe gegen die Halleſchen Cuftverbindungen

Wir hatten in der „H. Z.“ an dieſer Stelle im alten und
neuen Jahr mehrfach bewußt auf die berechtigten Intereſſen
unſeres Halleſchen Luftverkehrs hingewieſen. s war ferner
auf die Rivalität Leipzigs in dieſer Frage hingewieſen worden,
die wen gefahrbringend werden kann, als die Pleißeſtadt
über treffliche Fluganlagen verfügt, während unſer neugeſchaffe
ner Halleſcher Flugplatz nicht in der Lage iſt, den verſtärkten
Anforderungen, die das neue Flugjahr an ihn ſtellt, zu genügen.r darum au-h ſchon rn ar m z die No wenvig-
keit einer neuen großen, leiſtungsfähigen Luftkarawanſerei fürdie Saaleſtadt net wordeß. t f f z

Im Reichsverkehrsminiſterium iſt man nun nach der Ver
ſchmelzung des AeroLoyd mit der Junkers A.G. darangegangen, die neuen Fluglinien für die kommende Saiſon feſtoeſeben,

Es ſei gleich im Voraus betont, daß dieſe
neuen Linien zunächſt nur projektiert

ſind. Es kann alſo noch mancherlei daran geändert werden.
Halle kommt bei rn Plänen verhältnismäßig gut weg. Es
iſt nun darum nicht der geringſte Ankaß vorhanden, ſich in Halle
in Sicherheit zu wiegen.

Halle erhält folgende Verbindungen:
Berlin Halle--Nürnberg mit halber Reichsſubvention,
Berlin--Halle--Stuttgart mit Subvention von ſeiten Preußens,

ſoweit preußiſches Gebiet überflogen wird!,
Berlin Halle--Erfurt Frankfurt a. M. mit preußiſcher Sub-

vention,
Halle Magdeburg und Halle-- Erfurt mit preußiſcher Sub-

vention,
Halle Hannover ohne jegliche ſtaatliche Unterſtützung,
Eſſen Halle Breslau mit Unterſtützung des preußiſchen

Staates,
Es iſt alſo klar erſichtlich, daß Halle endlich einmal in

ſeiner Stellung als Mittelpunkt des mittel-
deutſchen Jnduſtriegebiets die richtige Würdigung
erfährt. Zumal wenn wir die für Leipzig projektierten Linien
dagegen halten. Leipzig weiſt folgende Verbindungen auf: Ber-
lin-- Leipzig München, (mit halber Subventionierung vom
Reich), Dortmund--Kaſſel--Leipzig-- Dresden Breslau (ohne
Reichsſubvention, jedoch mit Unterſtützung des preußiſchen Staa-
tes, ſoweit preußiſches Gebiet überflogen wird), Chemnitz-- Leip
i nnover--Premen (ohne jede Unterſtützung); die Ergän-

zungsſtrecke von Chemnitz nach Prag hängt noch von den Pariſer
Verhandlungen ab und wird eventuell Reichsſubvention erhalten.

Es iſt klar erſichtlich, daß
Halle der maßgebende Flughafen Mitteldeutſchlands

werden wird. Doch iſt eine Bedingung dabei: Halle muß bei der
Verwirklichung dieſer Projekte finanziell mit helfen. Verſchie
dentlich ſind in auswärtigen Zeitungen, die uns unſern kraft-
vollen Aufſtieg nicht gönnen (wir kommen darauf weiter unten
zurückl), geradezu phantaſtiſche Summen genannt. So berichtete
eine auswärtige Zeitung von einer jährlich
600 000 Mark, die auf 10 Jahre gilt. Wir halten derartige Fabe
leien zu durchſichtig, um darauf näher einzugehen. Soviel wollen
wir jedoch ſchon jetzt ſagen:

Sollte dieſe Summe dennoch zutreffen, ſo dürfte der
Halleſche Magiſtrat auch nicht mit der Wimper zucken. Die
Koſten müſſen in Anbetracht deſſen, daß es ſich jetzt darum han-
delt, Halle eine Stellung für die Zukunft. zu ſchaffen, übernom
men werden. Es ſei in dieſer Hinſicht an die Stellung Halles
als Eiſenbahnknotenpunkt erinnert, bei deren Schaffung ähnliche
Geſichtspunkte wie heute mitſpielten. Bis heute iſt die Salz-
tadt der Eiſenbahnknotenpunkt Mitteldeutſchlands trotz aller
Mißgunſt Leipzigs. Halle wird auch in Zukunft der Knoten-
punkt des Luftverkehrs werden und bleiben, wenn der Magiſtrat
jetzt die Sache beim Schopf erfaßt und keine finanziellen Opfer
ſcheut. Vor allem iſt zu erwarten, daß das Stadtverordneten
parlament hier die nötige Vorausſicht offenbart; vor allem, daß
die Linksparteien einſehen, daß eine Annahme derartiger Vor
lagen keine finanzielle Belaſtung darſtellt, W im Gegenteil
ine Entlaſtung, denn es werden Arbeits gelegenheiten geſchaffen.

Vor allem inſofern, als dadurch
ein ueuer Flughafen eine unbedingte Notwendigkeit wird.

Dieſer Flughafen ſtellt eine der Bedingungen dar, die ſich an die
Verlegung aller dieſer Luftlinien über Halle knüpft!! In den
Plänen wird die Schaffung einer ſolchen modernen Luftkarawan
ſerei mit 800 000 Mark veranſchlagt. Die Mittel hierfür müſſen
unbedingt dafür flüſſig gemacht werden wenn nicht anders,
auf dem Wege einer Anleihel Denn es geht um Halles Zukunft.
Dies kann nicht oft genug betont werden. Eins wollen wir gleich
noch einſchalten: wir können uns hierbei beruhigt auf unſern
Magiſtrat verlaſſen. Gerade in dieſen Fragen hat er eine
artige Weitſicht bewieſen, daß auch für die Zukunft nichts zu
befürchten iſt.

Es ſei auch die Unterſtützung, die Halle im Kam nLeipzig durch den preußiſchen Staat erfährt, gebührend hat
Preußen zahlt 1 Mark für jeden prugkilsmeter, der
auf preußiſchem Gebiet geflogen wird.

Als ſelbſtverſtändlich war es anzunehmen, daß bei Bekannt
werden dieſer Pläne Leipzig auf dem Plan erſcheinen würde.

dies je in einer derartigen Weiſe geſchehen würde, wiees in den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ e 88, Seite 15)

geſchieht, war nicht anzunehmen. Es ſcheint darum geboten,
dieſem Fall noch einige Worte zu widmen.

Nachdem man die Bedeutung Halles als mitteldeutſches Jn
duſtriezentrum, vornehmlich für die Kohleninduſtrie, zugegeben
hat, verſucht man auf unfäre Art innerhalb der Konkurrenzſtadt
Unfrieden zu ſtiften, indem man fragt, „ob es im Jntereſſe des
Luftverkehrs ſowie der ſteuergzahlenden Einwohnerſchaft liegt,
daß öffentliche Gelder ſo über alles Waß hinaus verwendet
werden!“ (betrifft die oben angeführten Zahlen!)

Daß Leipzig nicht gewillt iſt, ſich mit dieſen Plänen abzu
finden, beweiſen die geharniſchten Proteſte der Pleißeathener an
das Reichsverkehrsminiſterium. Eine latente Gefahr beſte
weiter darin, daß Leipzig als einzige mitteldeutſche Stadt dur
ſeinen Bürgermeiſter Kubitz im e der „Lufthanſa“,
der neugebildeten (aus Aero-Llohd und Junkers) Luftſchiffahrts
geſellſchaft, vertreten iſt.

Mit welcher Jntenſität man in Leipzig gegen Halle arbeitet,
geht daraus hervor, daß nan

für Leipzig ſieben Linien neu hinzufordert,
deren Verwirklichung Halle zur Bedeutungsloſigkeit herabdrücken
würde! Weiter ruft man die Städte W den Plan, die dagegen
proteſtieren würden, mit Halle ſtatt mit Leipzig verbunden zu
ſein. Als drittes und gefahrvollſtes Moment kommt noch hinzu,
daß der ſächſiſche Staat um Unterſtützung angegangen wird und
dieſe auch gewähren wird. Vor allem ſei nicht das große Minus
verkannt, daß im Reichsfinanzminiſter Dr. Peter Reinhold für
Halle liegt.
keit und ganz unverblümt darauf hingewieſen,
ehemaliger ſächſiſcher Finanzminiſter, iſt Leipziger und mit
dieſer Stadt noch jetzt auf das innigſte verbunden. Dieſe Zu
neigung wird ſich ſchon bei den kommenden großen Kanalbauten
bemerkbar machen. Wir kommen in Kürze an dieſer Stelle auf
dieſe et zurück! Es iſt ohne weiteres anzunehmen, au
in dieſen Flugfragen der Reichsfinanzminiſter gegenüber Leipzig
eine wohlwollende Stellung einnehmen wird!

Angeſichts der Schwere dieſer eben angeführten Talſahen
bleibt für Halle nur eins übrig, die beſtehenden Pläne mit allen
Mitteln zu fördern. Vor allem die hieſige Jnduſtrie trage ihr
Scherflein endlich einmal bei, denn es wird niemand beſtreiten
können, daß gerade ihr ein großer Vorteil aus einer ſolchen
Feſtigung der Stellung Halles als Metropole Mitteldeutſchlands
erblüht. Vor allem ſei auf unſern Rivalen Leipzig in dieſer
Beziehung ſelbſt hingewieſen: dort finden die Flugverkehrsbeſtre
bungen ihre größte Stütze nicht im Magiſtrat, ſondern in den
Kreiſen des Handels und der Jnduſtrie, die ihre maßgebliche
Zuſammenfaſſung im „Leipziger Verein für Luftfahrt und Flug-
weſen e. V.“ erfahren haben.

Erwähnt ſei noch, daß die oben erwähnten Pläne mit dem
1. April in Krafl treten, falls die Leipziger Wühlereien nicht
ſchon eine vorherige Aenderung durchſetzen. Hein.

Dr. Reinhold,

Leute aus G.s Verwandtſchaft. Bei dieſen war auch ein wie
er ſagt kommuniſtiſcher Stadtverordneter. „Er ſcheint ein
Mann zu ſein, der ſich gern an die Spitze ſtellt,“ meinte der
Staatsanwalt. „Was ſoll das werden? Sie werden bereuen,
Herr Bürgermeiſter, was Sie heute getan haben,“ rief er zum
offenen Fenſter hinauf. „Fritze, laß das Klopfen! Nimm die
Radehacke und das Beil!“ wandte er ſich dann an G. Die Lage
nahm allmählich ein kritiſches Geſicht an, zumal es hieß: „Räumt
ihm die obere Stube aus! Wir bringen deine Sachen hinaufl!“
Dabei fielen allerlei Schimpfworte, die man ſich im gewöhn-
lichen Verkehr nicht gerne ſagen läßt. In dieſem Augenblick er
ſchien der Polizeibeamte von Löbejün, und ſeiner Autorität ge
lang es, die Unruheſtifter zum Auseinandergehen zu bewegen.

Das Gericht ſah zwar als erwieſen an, daß G. und der kom-
muniſtiſche Stadtverordnete ſich des Landfriedensbr ſchuldig
gemacht hatten, kam aber trotzdem zur Freiſprechung der
beiden Angeklagten. Es ſcheint der Anſicht geweſen zu ſein, daß
der Bürgermeiſter der exmittierten Familie G. doch hätte ein
Obdach verſchaffen müſſen.

Männerverein der Johannesgemeinde. Jn der letzten
Monatsverſammlung im „Hofjäger“ konnte der Vorſitzende,
Fabrikbeſitzer R. Ernſt ſeine Freude über das ſehr zahlreiche
Erſcheinen ſeiner Mitglieder und Gäſte ausſprechen. Den
größten Teil des Abends nahm ein Vortrag ein, den Lehrer
Wünſch unter Vorführung von Lichtbildern über Wolken
bilder, Leſen und Wetterkarte und 4 hielt.
Aus der Mitte der Verſammlung wurde noch eine Reihe von
Anregungen und Wünſchen geäußert, u. a. folgende: Bei Trau-
ungen möge den Neuvermählten wieder wie in früherer Zeit
eine Traubibel überreicht werden. Der Vorſchlag fand allſeitige
Zuſtimmung und ſoll an den Gemeindekirchenrat weitergegeben
werden. Um den Gemeindegeſang zu heben und zu veredeln,
ſoll der Jungmännerverein gebeten werden, bei den ſonntäg-
lichen Gottesdienſten mitzuwirken. Die am letzten Sonntag
erfolgte Austeilung des Abendmahls mit Einzelkelch wurde von
allen Teilnehmern als ſehr würdig und eindrucksvoll bezeichnet.
Es ſollen Schritte unternommen werden, daß die zuſtändigen
Behörden dieſe empfehenswerte Form der Abendmahlsfeier
noch in erweitertem Umfange geſtatten.

2232 Studenten
Beſuch der Univerſität Halle.

Die Vereinigte Friedrichs Univerſität Halle Witten
berg weiſt im laufenden Winterhalbjahr 2282 immatrikulierte
Studienrende auf.

Die einzelnen Fakultäten zählen: theologiſche Fakultät 124,
rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät 751 n 588 Rechts
wiſſenſchaftler und 163 Staatswiſſenſchaftler), ferner mediginiſche
Fakultät 202, davon 86 Studierende der e ee philo
ſophiſche Fakultät 285, ſchließlich naturwiſſenſchaftliche Fakultät
994, davon 704 Studierende der Landwirtſ e

Der Staatsangehörigkeit nach ſind 1663 Preußen, 356 übrige
Reichsdeutſche und 213 Reichsausländer. Außer den vorgenannten
Studierenden ſind zum Hören von Vorleſungen berechtigt 148.
Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 2875.

Die Gruppe Süd-Oſt der Halleſchen Deutſchnationalen
hielt am Freitag abend im Saal des SchultheißReſtaurants ihre
erſte diesjährige Gruppenverſammlung, die ſehr gut beſucht
war, ab. Frau Brüggemann, die treue langjährige Leiterin,
begrüßte die Erſchienenen und forderte und erbat von jedem
einzelnen Mitglied Mitarbeit und Erſcheinen zu den weni
angeſetzten Verſammlungen. Niemand darf müde werden
ſich durch die von der Linken propagierte Parteimüdigkeit, die
in Wirklichkeit nur in den Rechtskreiſen herrſcht, beherrſchen
laſſen. Ohne eine ſtarke Deutſchnationale Volkspartei geht die
vaterländiſche Bewegung zurück bzw. wird von der Linken zu
rückgedrängt. Den Vortrag des Abends hielt der Landesgeſchäfts-
führer Freiherr von Lentz über die Reichswehr mit Vicht
bildern. Er ſchilderte die Entwicklung des preußiſchdeutſchen
Heeres und kam auf unſere junge Reichswehr zu ſprechen. Aus
den gezeigten Bildern konnten alle Zuhörer erſehen, daß der
Geiſt des alten Heeres im neuen Heere fortlebt trotz aller
Unterdrückungen der Gegner. Die Wehrpflicht muß wieder ein
geführt werden. Reicher Beifall dankte dem Vortragenden.
Nach einem Schlußwort der Leiterin wurde die erſte Verſamm-
lung von Süd-Oſt beendet.

Das Finanzamt HalleStadt iſt Dienstags- und Freitags
für den Publikumsverkehr geſchloſſen, an den übrigen Tagen
von 824 bis 12 Uhr geöffnet.

Die Weine von Johannes Grün erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Land
wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für natur
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aquator paſſieren mußten.

Es wurde in Leipzig kürzlich in aller Oeffentlich-
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Schlüſſelübergabe Weiherede des Generalſuperintendenten Baubericht des Superintendenten
Begrüßungen

Am Sonntag nachmittag wurde unter zahlreicher Beteiligung
ber Gemeinde und in Anweſenheit der kirchlichen, ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden ſowie der Provinzialvertreter für Jugend
pflege der Saalflügel des neuen Gemeindehauſes, der vor allem
der Jugendpflege dient, feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben.
Unter Poſaunenblaſen von „Lobe den Herren“ durch Mitglieder
des Jungmännervereins Bartholomäus begaben ſich die geladenen
Ehrengäſte, an ihrer Spitze Generalſuperintendent Profeſſor
D. Schöttler und die Wimpel der vier Jugendvereine mit den
Vertretern der kirchlichen Körperſchaften, von der alten ehr-
würdigen Kirche im feierlichen Zuge zum Hauptportal des neuen,
mit allen modernen Mitteln gebauten und ausgeſtatteten Ge
meindehauſes. Dort erfolgte

die Schlüſſelübergabe.
Baumeiſter Wolfff, Mitglied des Gemeindekirchenrates und

Leiter des Baues, übergab mit herzlichen Dankesworten an den
großen Baumeiſter und alle Mitarbeiter im Namen der Bau
leitung den mit dem Monogramm Chriſti geſchmückten und kunſt
voll gefertigten Schlüſſel dem Vorſitzenden des Gemeindekirchen
rates, Superintendent Hellwig, der ihn mit dem alten
Schlüſſelſpruch übernahm:

Wer aus und ein geht durch die Tür,
Der ſoll bedenken für und für,
Daß unſer Heiland us Chriſt
Die rechte Tür zum Leben iſt.

Die Eintretenden, die bald den großen Saal mit ſeinen
Nebenräumen füllten, grüßte nicht nur die farbenfrohe Pracht
der ſtimmungsvoll gehaltenen Räume und der ſtrahlende Glanzder in den Salleſchen Kunſtwerkſtätten verfertigten Leuchtkörper,
ſondern auch die Klänge eines aus zahlreichen Gemeindegaben
e ten, ßen Harmoniums, geſpielt von dem Organiſtene d n edas Bachſche „Dir, dir Jehova“ dem ſich die Gemeinde unteral leitung mit dem Spluaſchen Weiheliede anſchloß.

neralſuperintendent D. Schöttler knüpfte ſeine
Weiherede

an das an der gegenüberliegenden Wand ſtehende Apoſtelwort„Alles iſt euer, ihr aber feld Chriſti, Chriſtus aber iſt Gott.
Mit dem Gruß an die Gemeinde und ihren Ehrentag verband er
den Dank an die Gemeindekörperſchaften, alle Bauleute und dem,
ohne deſſen Gunſt all Baun umſonſt iſt, verflocht in ſeine Wünſche
die Deutung der über dem Spruch befindlichen Wappen von
Luther und Calvin ſowie des Monogramms Chriſti Vieles iſt
uns genommen, geblieben iſt uns der Reichtum des Evangeliums,
mit dem uns Gott alles ſchenkt. Wir haben nichts und haben
doch alles, ſoweit wir Chriſto angehören und ſeine Liebe uns
durchdringt. Weil er der einzige iſt, der Gott in ſeiner Seele
trug, darum kann ſeine ewige Kraft uns tragen. Wir haben
Anteil an ſeinem Reich. Sein Reich hat kein Ende, ſondern ein
Ziel. Es kommt, es bleibt, es muß uns doch bleiben Mit Weihe

und Weiheſpruch weihte er das Gemeindehaus als Heim
ätie ſeiner Liebe, als Werkſtätte ſeines Geiſtes, als Friedens
ätte für Groß und Klein.Nachdem Kirchenälteſter Rektor Schneider die Ghrengäſte

mit warmen Worten begrüßt und für ihre Teilnahme gedankt
hatte, erſtattete Superintendent Hellwig den

Baubericht.
Jhm entnehmen wir folgendes: Der ſechshundertjährige Turm
der Giebichenſteiner Kirche hat mehr als zwei Jahrhunderte auf
das in dieſen Tagen abgeriſſene Schulhaus von Giebichenſtein
und Cröllwitz geblickt, das im Jahre 1839 in zwei Räumen ins-
geſamt 304 Kindern als Lernort dienen mußte. Seit 1896 be-
herbigte es die kirchlichen Jugendvereine, um die ſich die Paſtoren
Kunitz und Meltzer ſehr verdient gemacht haben, die Bibel-
beſprechſtunde und die kirchlichen Körperſchaften. Seit 1891 iſt
zuerſt von Paſtor Leſſing die Errichtung eines Gemeinde
hauſes geplant, von Diakonus Meltzer, dem Kirchenchor und
Pfarrer Kind immer aufs neue gefördert. Nach vielen Schwie
rigkeiten konnte durch Aufnahme einer Hypothek von 40 000 M.
am 17. Mai der Grundfſtein gelegt werden. Der vollendete Saal-
flügel mit ſeinen vier Nebenräumen dient vor allem der Jugend-
pflege. Bei aller Sparſamkeit iſt guf beſtes Baumaterial ge
halten und das Zweckmäßige würdig und künſtleriſch ſchön ge
ſtaltet. An dem Bau waren beteiligt die Meiſter und Geſchäfts
inhaber: Ernſt Reichardt, Wilhelm Geppert, Hugo Weißenbeck,
Kurt Seidemann, Hermann Lücke, Sachſe u. Co., Guſtav Paw
lowski, Friedrich Hammelmann, Max Runkewitz, Henze u. Richter,
Albert Martick, Felix Jlſchner, Gottfried Zwangig, Paul Fabri-
cius, Fachlehrer Müller, Bruno Reimer, Gebr. Völker, R. Wolf,
Fritz Möſenthin, Guſtav Slawik, Richard Ritter, die Architekten
Wolf und Ulrich, Bauführer Plötner, Polier Albert Frentzel. Die
Koſten betragen im ganzen 110 000 Mark. Der neue Siehr-
Flügel iſt eine Stiftung des verſtorbenen Kirchenälteſten Geh.
Rat Dr. Lehmann. Zahlreiche Gaben ſind geſchenkt worden,
manches iſt noch nötig, vor allem der Bau des zweiten Flügels,
durch den das Gemeindehaus erſt vollendet wird.

Es folgten die
Begrüßungen.

Ella Lehrmann vom Jungmädchenverein begrüßte durch ein
von unſerer Halleſchen Dichterin Eliſabeth Poſtler verfaßtes Be
grüßungsgedicht und überreichte dem Generalſuperintendenten
einen Blumenſtrauß. Konſ.-Rat Dr. Thüm mel überbrachte die
Grüße des Ev. Konſiſtoriums. Der Vertreter des Regierungs
präſidenten Dr. Buſch wies darauf hin, daß die kirchliche Arbeit
der Ausgang für alle Jugendpflege und Wohlfahrtspflege ge
worden ſei und ſtellte eine Beihilfe des Wohlfahrtsminiſters in
Ausſicht. Rektor Schil dbach ſprach im Namen der Petrus-
gemeinde, Paſtor Giſeke als Provinzialvertreter für die männ-
liche Jugend, Domprediger Wind als Provinzialvertreter fürdie weibliche Jugend, Direktor Klinz für den Krgenche
Eliſabeth Poſt ler überreichte dem Superintendenten einen
Blumenſtrauß, Paſtor Barbe ſprach als Vertreter des Jung-
männervereins, des Frauenvereins und des Kindergottesdienſtes,
Paſtor Roenneke das Schlußwort mit Gebet und Segen.

Mit Geſang des Kirchenchors und dem unter Poſaunen-
begleitung gemeinſam geſungenen Verſe des Lutherliedes fand
die erhebende Feier ihren wirkungsvollen Abſchluß. Sonntag,
den 14. Februar, hält der Ev. Bund Halle-Nord im neuen Ge
meindehaus ſeine Lutherfeier, Sonntag, den 21. Februar, die
Evangeliſche Schulgemeinde HalleCrölbwitz einen Vortragsabend.

Alexander Moiſſi im Stadttheater
Pirandello „Heinrich IV.“

Ein volles Haus. Ein auserwähltes Publikum. Höchſt
geſpannte Erwarkung. Die durch den reichlich verſpäteten Be
ginn der Vorſtellung wohl nur noch gehoben wurde.

Und dann ſahen und hörten die Hallenſer Alexander Moiſſi.
Und fühlten ſofort, daß dort oben auf den Brettern ein Großer
ſtand. Neben Paul Wegener und Baſſermann, die wir ja beide
bereits in Halle bewundern konnten, wohl heute der Promi
nenteſte der Prominenten. Und er zog das Publikum alsbald in
ſeinen Bann. Ein Meiſter der Sprache und der Geſte. Mit einer

ezu an Selbſtverſtändlichkeit grenzenden Sicherheit und Be-
rrſchüheit ſpielend. Alles auf ſchärfſte Gegenſatzwirkung ein

ſtellend. Beſonders in der Sprache, die hin und wieder leichte,
aber unverkennbare Anklänge an die nicht deutſche Heimat
verriet. Dann aber vor allem, wie es der Dichter vorſchreibt:
„Jn den Augen eine krampfhafte, ſchaurige Starrheit. 4

Mit einem gut eingeſpielten Stücke und Enſemble trat Moiſſi
auch vor den Hallenſern auf. Was Publikum und Kritik bei der
Beurteilung der Einzel und Geſamtleiſtungen nicht vergeſſen
darf. Und auch hier wieder wie neulich bei dem Wegenerſchen
Gaſtſpiel die Feſtſtellung: der Große umgibt ſich nur mit guten

chnittskräften. Warum? Auf daß der Stern um ſo heller
leuchte? Oder gar aus geſchäftlichen, d. h. ökonomiſchen Grün-
den? Schadel Selbſt Melitta Leithner vom Leſſing-
theater als Marcheſa war nicht überragend. Vor allem war ihre
äußere Erſcheinung nicht danach, daß „ſie faſt wie eine Walküre
ausſieht“. Und dann hätte der eine der „Geheimen Räten“ ſeine
Rolle wirklich etwas beſſer beherrſchen können und ſollen!

Jndeſſen, es wurde gleichwohl (eigentlich ſelbſtverſtändlich bei
dem Namen) ein Erfolg. Das Publikum applaudierte bereits
nach dem erſten Akt und ſteigerte ſeinen Beifall am Schluß zu
einer gewaltigen Ovation für Moiſſi. Mancher hatte vielleicht
ein kleines Skandälchen erwartet. Einmal wegen des politiſch
reichlich linksorientierten „Großen Alexander“ und dann vor
allem wohl auch wegen des JtalienerStückes. Aber nichts der
gleichen geſchah. Jm Gegenteill Trotzdem wäre es wirklich zu
begrüßen geweſen, wenn Moiſſi ein anderes Stück gewählt hätte.
Wir haben von dem deutſchenfeindlichen MuſſoliniJtalien wirk
lich genug, und nicht zuletzt auch von Herrn Luigi Pirvandello.
Und Gott ſei Dank beginnt ja auch die große PirandelloBegeiſte-
rung, die ſeinerzeit allerorts einſetzte, merklich abzuflauen.
Kritik und neuerdings auch das Publikum ſehen mehr und mehr
ein, daß der große Maeſtro letzten Endes doch nur ein Effekt-
(und damit auch ein Effekten)haſcher iſt. Wenn auch zweifels-
ohne ein geiſtvoller und geſchickter Bühnenſchriftſteller, der aber
den g. g. jeden Preis ſucht und damit ein gut

Stück HKinodramatik
So zum Beiſpiel, wenn ein italieniſcher Grande ſich nach

einem Sturz vom Pferde als Heinrich IV. (der CanoſſaGänger
des 11. Jahrhunderts iſt gemeint!) aufſpielt, für wahnſinnig ge-
halten wird, ohne dies aber in Wirklichkeiit zu ſein, und ſich
ſchließlich noch ſeiner „Heilung“ vergleiche „Ramper“! am
wohlſten in der Rolle des Verrückten fühlt. „Jch zog es vor,
wahnſinnig zu bleiben, fand ich doch hier alles bereitet für dieſes
noch nicht dageweſene Vergnügen: ſeinen Wahnſinn zu leben bei
ganz klarem Verſtande ihn zu leben und ſo mich zu rächen

Eine Komödie ſcheinbar oft und doch eine regelrechte
Tragödie. Ein Wechſelſpiel des täglichen Lebens. Von Pirandello
allerdings m. E. in einen falſchen, da hiſtoriſchen Rahmen ge-
pannt.ſpa Die Bühnenbilder waren recht dürftig: der Thronſaal aus

der „Heiligen Johanna“ und für den Landhausſaal eine „Kuliſſe

für alles“. Dr. Sellheim.
Max Keinhardt und das Wiener Burgtheater in Halle

Auf Einladung der Jntendanz gaſtiert am 9. März Profeſſor
Max Reinhardt im Stadttheater mit der Balettpantomine „Die
grüne Flöte“ (mit der Muſik von Mozart). Die Beſetzung iſt die

iche wie bei der Erſtaufführung gelegentlich der Feſtſpiele inSach

u

Für Anfang April wurde das Wiener Burgtheater zu einem
einmaligen Gaſtſpiel mit ſeinen hervorragendſten Darſtellern ver-
pflichtet. Zur Aufführung gelangt „Der Schwan“ von Molnar.

Luſtiger Kbend von Senff-Georgi
„Was Euch gefällt“ war das Leitmotiv, mit dem SenffGeorgi

am Sonnabend im „Thaliaſaal“ ſeine zahlreiche Hörerſchar zu
friſchfröhlicher Fahrt durch die humoriſtiſchen Gefilde der deut-
ſchen Literatur führte. Und was hätte auch von all' dem, was
der bekannte Humoriſt zum beſten gab, nicht gefallen? Der
toſende Beifall, der jedem ſeiner Vorträge folgte, bewies, daß der
Redner die rechte Seite anzuſchlagen wußte.
SenffGeorgi iſt ein ganzer Meiſter ſeiner Kunſt. Mit

lächelndem Geſicht geißelt er die Schwächen der Menſchheit oder
die Mißſtände unſerer Zeit; er weiß wohl, was er ſich erlauben
darf, er hat ja die Lacher auf ſeiner Seite. Dabei bleibt er
immer der vornehme Künſtler, erniedrigt ſich niemals zum
bloßen Clown oder nimmt gar Zoten in ſein Programm auf.
Durch Minenſpiel und gelegentlich einmal mit Hilfe kleiner
mimiſcher Kniffe verleiht er ſeinen Worten den erforderlichen
Nachdruck. Wer von ihn einmal Hans Reimanns „Ehe“, „Onkel
Ludwigs Hochgeitsrede“ oder den „Feuerbericht des oſtpreußiſchen
Gemeindevorſtehers Appelt“ gehört hat, wird die Eindrücke nicht
wieder vergeſſen. Störend wirken dagegen die extemporierten
Einwürfe in einigen Gedichten, die den Rhythmus unangenehm
beeinfluſſen.

Abgeſehen davon geſtaltete ſich der Abend zu einem vollen
Erfolge für den Künſtler. Der Beifall ſteigerte ſich zum Schluß
ſo, daß der Vortvagende ſich zu einigen Zugaben verſtehen mußte.

Dr. Ludwig Wüllner ſpricht am Dienstag, 8 Uhr abends
im „Thaliaſaal“ Melodramen. Walter WelſchBerlin begleitet
ihn am Flügel. Karten bei Hothan und Koch.

Von der Straße. Am Sonnabend nachmittag wurde in
der Straße Steg ein fünfjähriger Knabe von einem Perſonen
kraftwagen überfahren. Das Kind wurde am Kopf und an den
Beinen leicht verletzt und wurde mit dem Kraftwagen dem
Krankenhauſe zugeführt. Nach Angaben des Kraftwagenführers
iſt das Kind vom Bürgerſteig aus ſo plötzlich vor den Wagen ge
laufen, daß er dieſen nicht mehr vechtzeitig zum Stehen bringen
konnte. Gegen Abend wurde in der Trothaer Straße ein Tafel
wagen von einem Straßenbahnwagen von hinten angefahren. Der
Fuhrmann wurde vom Vock geſchleudert, kam jedoch ohne Ver
letzungen davon. Das Fuhrwerk wurde beſchädigt, das Pferd
leicht verletzt. Am Straßenbahnwagen wurde die vordere Platt-
form leicht eingedrückt und eine Scheibe zertrümmert. Der Unfall
iſt anſcheinend auf Verſagen der Bremſe des Straßenbahnwagens
zurückzuführen.

Blinder Alarm. Sonntag abend wurde die Feuerwehr
nach dem Roten Turm alarmiert, wo durch niedergedrückten Rauch
in der Leſehalle der Eindruck eines Feuers entſtanden war. Die
Feuerwehr rückte, ohne in Tätigkeit zu treten, wieder ab.

Ausſtellung im Geſchäftshaus Weddy Pönicke u. Steckner
A.G. Eins der Geſchäftshäuſer unſerer Stadt, das ſich über
alle Ungunſt der Verhältniſſe hinweg noch ſeinen Ruf unbedingter
Solidität und Zuverläſſigkeit bewahrt hat, iſt das alte, gut
bürgerlich im beſten Sinne geführte Haus Weddy Pönicke und
Steckner A.G., das zu einer Beſichtigung ſeiner Dekoration „inWeiß“ einladet. Es lohnt ſich wirklich dieſer Aufforderung zu

folgen und den impoſanten Eindruck des großen Treppenhauſes
in ſich aufzunehmen. Dieſes iſt mit vielen Tauſenden von weißen
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Servietten dekoriert, die alle zuſammengerollt wie un
zählige Eiszapfen wirken und uns ſo im Verein mit dem blen-
denden Weiß der ausgeſtellten Wäſche noch einmal den Winter
vorzaubern. Beſonders ſchön iſt der Anblick von oben, wo die
Linien ſich kreuzen und überſchneiden. Jn den oberen Etagen
ſtrahlen die wundervollen Wäſcheausſtattungen uns entgegen, bei
denen jedes Stück auf das praktiſchſte gefertigt iſt. Doch iſt auch
für diejenigen geſorgt, die, mehr oder minder freiwillig, ſich jetzt
ihre Wäſche ſelbſt arbeiten. Rieſige Ballen ſolider und doch auch
für knapp gefüllte Geldbeutel erſchwinglicher Stoffe locken zum
Kauf. So hat ſich in dieſer Ausſtellung in glücklicher Weiſe alte
und neue Geſchäftspraxis gemiſcht: alte Solidität, verſchönt durch
gefällige moderne Aufmachungl Die Ausſtellung dauert noch
einige Tage.

Neuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 8. bis 13. Februar.

MilamowitzMoellendorff, Reden und Vorträge. 4. Aufl.
1. 1925. Ninck, Jeſus als Charakter. 1925. Kittel, Geſtalten
und Gedanken in Jſrael. 1925. Köhler, Reformation Zwinglis.
1926. Timaſchew, Sovétruſſ. Staatsrecht. 1925. Freund, Straf-
geſetzbuch Sowjetrußlands. 1925. Jnſoriptiones Latinge Chri-
ſtiange rect. ed. Diehl. 1. 1925. Lagerborg, Platon. Liebe. 1926.
Jffert, Der junge Schiller. 1926. Zorrilla, Poeſias. 1925. Knorr,
Einſer-Bilderbuch. 1926. Bergmann, Reparation. 1926. Wel-
ſchinger, Frédéric III. 1917. Ludwig II., Tagebuch. 1925. Bahyher,
Franzoſen in Köln. 1925. Braubach, Franz v. Oeſterreich. 1925.
Schneider, Rom im Mittelalter. 1926. Moliſch, Deutſchnatio-
nale Bewegung. 1926. Tobien, Livländiſche Ritterſchaft. 1925.
Rheindorf, Schwarze-Meer-Frage. 1925. Grey, 25 Jahre Politik.
1. 2. 1920. Sächſiſches Gemeindehandbuch. 1925. Smith North
America. 1925. Henning, Aufmerkſamkeit. 1925. Juſti, Gior-
gione. 1. 2. 1926. Zeitſchrift für Völkerpſychologie. 1. 1925.
Lochheimer, Liederbuch. 1925. Burger, Altdeutſche Holzplaſtik.
1926. Scheftelowitz, Bauernglaube. 1925. Ritter, Luftkrieg.
1926. Diener, Bioſtratigraphie. 1925. Meyer-Gottlieb, Phar-
makologie. 7. Aufl. 1925. Falthauſer, Geiſteskrankenpflege.
2., Auf. 1925.

Die Aufnahme von Mitteilungen
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche

Stelle keine Aufnahme.
Monatsverſammlung des Vereins der Gaſtwirte von

Halle (Saale) und Umg.
Am 1. Februar 1926 fand die gutbeſuchte Verſammlung

beim Kollegen Zſchehge in „Bad Wittekind“ ſtatt. Aus der
reichhaltigen Tagesordnung ſind folgende beſonders wichtige
Punkte hervorzuheben:

1. Es ſind folgende Eingaben gemacht worden: An das
Polizeipräſidium wegen Ermäßigung der Verwaltungsgebühren,
an den Magiſtrat wegen Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuern.
beide Eingaben ſtützen ſich auf einen Beſchluß des Haushalts-
ausſchuſſes des preußiſchen Landtages, die Gemeinden und
Staatsbehörden zur Herabſetzung dieſer, das Gaſtwirtgewerbe
ſchwer bedrückenden Steuern zu veranlaſſen. Eine Eingabe an
das Kurotorium der ſtädtiſchen Glektrizitätswerke wegen Er
mäßigung des Lichtpreiſes für Gaſtwirtſchaften und eine Ein
gabe an den Magiſtrat wegen Aufhebung der ſtädtiſchen Ge
tränkeſteuer.

2. Eine lebhafte Ausſprache rief das Erſuchen des Poligeiräſidiums hervor, ihm Leute, die als Roufbolde bekannt ſind

zwecks Aufſtellung einer Liſte anzugeben. Man erblickte in
dieſem Erſuchen eine Unterſtützung des ehrbaren Gaſtwirts
gewerbes, dem notoriſche Raufbolde oft große Schwierigkeiten
bereiten. Es wurde beſchloſſen, bekannte Raufbolde ſchon jetzt
dem Präſidium zu melden und durch weitere Meldungen die
Liſte vervollſtändigen zu helfen.

3. Großes Befremden erregte die Mitteilung, daß die
Halliſchen Nachrichten“ dem Gaſtwirtsberufe gegenüber eine

wenig achtende Stellung einnehmen. Auf die Beſchwerde eines
Kollegen habe die Leitung dieſer Zeitung ſich ziemlich weg
werfend über den Wert von Gaſtwirts- und Vergnügungsſtätten-
Jnſeraten geäußert. Es wurde angeregt, allen Mitgliedern
den Bezug der Zeitung ſowie das Jnſerieren in derſelben abzu
vaten, eventuell durch Vereinsbeſchluß zu verbieten. Sehr
richtig wurde angeführt, daß die Zeitung beim Fortfall aller
Vergnügungsanzeigen wohl bald von ihrem hohen Pferde
herabſteigen würde. Die Anregung wurde mit allgemeiner
Zuſtimmung aufgenommen und entſprechend Maßnahmen in
Kürze in Ausſicht geſtellt.

Die riächſte Verſammlung findet am Montag, den 1. März
1926 beim Kollegen Wittwer, Reilſtraße, ſtatt.

Königin-Luiſe-Bund, Oſt.
Unterhaltungsabend und Verſammlung mit

Fr. Metz am 10. Februar im Haus der Landwirte.
Gäſte willkommen.

Verein ehem. Jäger u. Schütz en. Auf die morgen Dienstag
abend im Jägerheim „MarslaTour“ ſtattfindende Generalverſammlung mit
Vorſtandswahl, wird hierdurch nochmals hingewieſen. Erſcheinen iſt Pflicht.

Verein ehem. Angeh. d. Oberrealſchüler d. Franck.Stift g. Monatsverſammlung Montag, 8. Febr., abends 828 Uhr im
Hotel „Rotes Roß“ (nicht Haus der Landwirte).

Hockey-Club Halle ((Saale), E. V. Die Tennis Abteilung
des H. C. H. beginnt am 15. Februar. mit dem Hallentraining für die
kommende Spielzeit 1926, für die wiederum Herr Bauer als Tennislehrer
verpflichtet worden iſt. Durch Verbeſſerung der eleltriſchen Beleuchtung iſt
n Innung der Abendſtunden in der Tennishalle für die Zukunſt ſicher-
geſtellt.

Alle Mitglieder der

China Vortrag von
Erſcheinen Pflicht.

Vereinigten vater ländiſchen
Verbände werden herzlichſt eingeladen zu dem Vortrag des Herrn
Geheimrat von Priesdorſf: „Die Armee Friedrichs des Großen nach
archivariſchen Studien“ (mit Lichtbildern) am 12. ds. Mis., abends 9 Uhr
in der „Saalſchloßbraurei“. Eintritt frei.

Die diesjährige Totengedenkfeier der Vereinigten vater ländiſchen Verbände wird, wie im ver-
gangenen Jahre, auf dem Gertrauden-Friedhofe abgehalten. Die Verbände
haben am 28. Februar, ſpäteſtens nachmittags 2 Uhr 45 auf dem Gertrauden-
Friedhof einzutreffen. Die Verbände wollen ihre Mitglieder auf die Be-
deutung des Totengedenkfeſtes beſonders hinweiſen. Nähere Anweiſungen
durch den betrefſenden Verband.

All deutſcher Verband., tittwoch. den 10, Februar, um
854 Uhr abends im Zoologiſchen Jnſtitut am Domplatze: Vortrag
von Prof. Dr. Haerker über „Raſſenkreuzungen und Miſchvölker“. Nachher
Ausſprache. Gäſte willkommen.

T efter bei ecfat
Eigener Drahtberich gnjſerer Scheittleitung.

Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitung. Nachdruck verboten
Der Froſt hat ſich nunmehr über faſt ganz Deutſchland aus

gedehnt, nur der äußerſte Weſten und Süden des Landes hat
noch Temperaturen über Null. Jm Dienſtbezirk ſind in den
letzten 24 Stunden ſtellenweiſe geringe Niederſchläge aufge
treten, die im Tieflande als Sprühregen, im Harz als Schnee
fielen. Mehrfach werden von dort 3-5 Zentimeter Neuſchnee
gemeldet. Vom Oſten her ziehen noch weitere einzelne kleine
Schneegebiete heran, die morgen und übermorgen unſer Gebiet
erreichen werden.

Vorausſichtliche Witterung am 9. Februar. Trübes Wetter
mit geringem Froſt und leichten Schneefällen.
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2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchlans
Großfeuer im Leipziger Brühl

Jm Gebäudekomplex „Zum blauen Harniſch“, Durch
gang Brühl 71 Richard-Wagner-Straße 3/4, und zwar in
einem Lagerraum roher Kaninfelle der Firma Thorer, Karl
Adolf Schneider, Aktiengeſellſchaft, brach am Sonnabend
früh, gegen 358 Uhr, ein größeres Schadenfeuer aus. Verbrannt
ſind vor allem rohe Kaninfelle. Die Brandurſache iſt in einem
Eſſendefekt zu ſuchen. Der finanzielle Schaden konnte noch
nicht bemeſſen werden.

Eine 21-Millionen- Anleihe
Leipzig, 7. Februar.

In der Ratsſitzung am Sonnabend wurde Kenntnis davon ge
geben, daß der Stadt Leipzig von der Beratungsſtelle in Berlin
eine Auslandsanleihe in der urſprünglich beantragten Höhe von
fünf Millionen Dollars genehmigt worden iſt.

Die Auflegung der Anleihe wird wahrſcheinlich in aller Kürze
erfolgen. Da Leipzig zu den beſtfundierten deutſchen Großſtädten
gehört, wird die Unterbringung der Anleihe keine Schwierigkeiten
bereiten. Die Gelder ſollen nur werbenden Unternehmungen zu
geführt werden.

pl. Schkeuditz, 5. Februar. Vom Auto überfahren.
Heute früh wurde auf der Leipziger Chauſſee von einem Leip
ziger Auto der 5jährige Sohn des Arbeiters Frentzel aus
Popitz überfahren. Der Führer des Wagens hob den Kleinen
auf und brachte ihn zu dem Arzt Dr. Bäumer in Schkeuditz,
wo inzwiſchen das Kind verſchied. Den Führer trifft keine
Schuld, der Knabe war ihm direkt in, den Wagen gelaufen.

Deſſau, 7. Februar. h Landesn Die Verhandlungen des Anhaltiſchen Landes-
kirchentages, die augenblicklich ſtattfinden, erregen auch über die
anhaltiſchen Landesgrengen hinaus Jntexeſſe. Die Landes
kirchenſteuer iſt auf 12 Prozent der Reichseimkommenſteuer feſt
geſetzt worden, ebenſo wie im Jahre vorher. Die Notwendig-
keit von Orgelkurſen wurde ganerkannt, man wünſchte ihren
weiteren Ausbau unter der bewährten Leitung von Profeſſor
Preitz. Auch Anhalt ſoll einen Jugendpfarrer im Hauptamt
bekommen. Die Notwendigkeit wurde allgemein anerkannt.

al. Torgau, 5. Februar. (Traurige Aufklärung.)
Seit dem 5. November vorigen Jahres wurde der Arbeiter
Friedrich Eupe aus Langenreichenbach im Kreiſe Torgau ver
mißt. Das Verſchwinden des Mannes hat jetzt ſeine Aufklärung
gefunden. Am 28. Dezember vorigen Jahres wurde in Witten
berg die ſtark verweſte Leiche eines älteren Mannes aus der
Elbe geborgen und, da ſich die Perſon des Toten nicht feſtſtellen
ließ, als unbekannt in Wittenberg beerdigt. Jetzt hat die Ehe
frau Eupe aus Langenreichenbach an Zeugreſten und anderen
Gegenſtänden erkannt, daß es ſich um ihren Mann gehandelt
hat.

s Mühlberg (GElbe), 4. Februar. (Schifferſchule.) Die
hier ſeit Jahrzehnten beſtehende Schifferſchule, welche früher
regelmäßig in den Wintermonaten eine Reihe von jungen Schiffern zu Seherleuten ausbildete, hat wegen der Ungunſt der

Verhältniſſe in der Kriegszeit ganz und ſeitdem faſt ganz geruht.
Nun iſt im gegenwärtigen Winter endlich wieder einmal ein
Kurſus zuſtandegekommen, der am Mittwoch mit der üblichen
Steuermannsprüfung endete. Durch die Prüfung haben acht
hieſige Bootsleute das Steuermannspatent erlangt. Das Pa-
tent bezieht ſich bei allen auf Segelſchiffahrt und bei einem auch
auf Dampfſchiffahrt.

Elben, 4. Februar. (VPerſetzung. Eingang derSchule.) Lehrer Hemmann wird in abſehbarer Zeit von hier
verſetzt, da die hieſige einklaſſige Schule infolge zu geringer
Schülerzahl (ab Oſtern 8 Beſucher) eingezogen werden ſoll. Die
Kinder von Elben werden in die Nachbarſchule Freiſt mit ein-
geſchult.

K. Ballenſtedt, 5. Februar. (Je der Zwölfte ein GSr-
werbsloſer.) Die Erwerbsloſenziffer iſt im Kreiſe Ballen
ſtedt jetzt derart hoch geſtiegen, von den 383 800 Kreisein
wohnern jeder Zwölfte ein Unterſtützungsempfänger aus der
Erwerbsloſenfürſorge iſt. Während zur gleichen Zeit im
vorigen Jahre nur 855 Erwerbsloſe gezählt wurden, beträgt jetzt
die Zahl der männlichen Erwerbsloſen 1193, der weiblichen 137,
zuſammen 1820 mit 1298 Zuſchlagsempfängern. Der bisher
höchſte Stand war am 15. Januar 1924 mit 895 Erwerbsloſen.
Bei dieſer Erwerbskriſe iſt es denn auch nicht zu verwundern,
daß auf ausgeſchriebene Stellen ne Angebote eingehen.
Für den Poſten des Gernröder Stadtkaſſenrendanten
ſind nicht weniger als 350 Bewerbungen eingegangen.
Um die Stelle eines Kurdirektors in Suderode liegen über
180 Geſuche vor. (Bundesſängerfeſt.) Der An-
haltiſche Sängerbund wird ſein diesjähriges Bundesſängerfeſt
am 27. Juni in Ballenſtedt abhalten.

k. Ballenſtedt, 6. Februar. (Das böſe Gewiſſen.) Jm
Juni 1917 entſtand bei einem Landwirt in Gernrode in der
Scheune ein größeres Schadenfeuer, wodurch dieſelbe mit ihren
Vorräten, Maſchinen und Geräten ausbrannte. Obgleich man
Brandſtiftung vermutete, mußten die Unterſuchungen ſeinerzeit
ergebnislos eingeſtellt werden. Auf dem Krankenlager in einem
Berliner Krankenhauſe geſtand jetzt die von hier ſtammende B.,
daß ſie damals in ihrer Stellung als Dienſtmädchen das Feuer
angelegt hätte. Wegen eines Streites mit ihrer Dienſtherrinſalle ſe ſich rächen wollen. Das Gericht verurteilte ſie jetzt zu
6 Monaten Gefängnis.

tr. Roßla (Südharz), 6. Februar. (Tragiſcher Tod.)
Der hier lange Zeit als Verkäufer tätig geweſene und weithin
bekannte Wilhelm Beyerſtedt hat vor kurzem ſeinen Tod auf
recht tragiſche Weiſe gefunden. Bei einem Verwandten ini merglehen auf Beſuch weilend, wurde er von einem zur

Tränke geführten Bullen angegriffen und erhielt mehrere Stöße
vor die Bruſt, an denen er kurze Zeit darauf verſchied. B. wur
n während des Krieges für gefallen erklärt und es ſcheint

ch hier nicht das zu bewahrheiten, daß bereits Totgeſagte ein
langes Leben haben, denn B. ſtand in den beſten en.

z. Worbis, 4. Februar. (Geriſſene Spitzbuben.)
Zwei durchreiſende junge Leute baten in einem Beamtenhauſeum ein Poar alte r Jhre Bitte wurde erfüllt. Während
der eine Burſche die Schuhe anpaßte, ließ ſich der andere von
der vertrauensſeligen Frau eine Zeitung herbeiholen, die er ebendurchleſen wollte. Die kurze rhreſendeit der Frau benutzten
de beiden Gauner zum Verſchwinden mit einem Wäſchepaket.
Sie konnten ſich allerdings ihrer Beute nicht lange freuen, weildie Polizei bald hinter nen her war und ſie einſperrte.

ri. Ringleben, 4. Februar. (Aufgeklärter Diebſtahl.
Zum Erntefeſte hatte ein Langfinger dem Maurer Gießler im
Biermannſchen Saale einen Regenmantel entwendet. Dem.
eifrigen Bemühungen des Oberwachtmeiſters Gräf verdankt der
Veſtohlene, daß er ſeinen Mantel in dieſen Tagen wieder er
hielt. Der Dieb, ein Udersleber, wagte es, mit dem geſtohlenen
Nantel nach Ringleben zum Vergnügen zu kommen; dies

wurde ihm zum Verhängnis. Nun ſieht er der gerechten Be
ſtrafung entgegen.

Wolfshagen, 6. Februar. (Eine neue Volkshoch
wurde am letzten Sonntag hier ründet. Die Grün-

ungsfeierlichkeiten wieſen eine ſ zahlreiche Beteiligung auf.
U. a. wirkten Poſaunenchöre mit. Es ſoll ſchon S ein zwei-werden. Die Volte chule ſteht
auf chriſtlicher Grundlage.
monatiger Kurſus eröffnet

tr. Niedergebra (Hainleite), 4. Februar. Verhaftung.)
Verhaftet wurde der von hier ſtammende Handelsmann Klaus,
der verdächtig iſt, an einem vor einigen Tagen ausgeführten
Einbruch in der Wäſchefabrik von H. Michaelis, Bleicherode, be
teiligt zu ſein. Die geraubten Wäſcheſtücke ſind in die Gegend
von Silberhauſen gebracht und zum größten Teil verkauft wor-
den. Die Verhaftung erregte hier großes Aufſehen, da K. in ſehr
guten Verhältniſſen lebt und es unverſtändlich iſt, daß er ſich
daran beteiligt haben kann. Der Wert der geſtohlenen Waren
beläuft ſich auf über 2200 M. Weitere Einzelheiten konnten
nicht feſtgeſtellt werden.

S Bad Liebenwerda, 4. Februar. Die von Gröditz (Sachſen)
bis Falkenberg (Bezirk Halle) errichtete 100 000 Volt-Leitung,
die den ſüdlichen Teil unſeres Kreiſes berührt, iſt dieſer Tage
in Betrieb genommen worden.

Jlberſtedt, 6. Februar. (Ein holung der neuen
Glocken.) Unter überaus großer Beteiligung der Einwohner
wurden kürzlich die drei neuen Glocken, die von der Glocken-
gießerei Schilling in Apolda geliefert worden ſind, feierlich ein
geholt. Der Friedhof faßte kaum die Menſchen, die an der An
dacht teilnehmen wollten, die aus dieſem Anlaß in dem Gottes
hauſe abgehalten wurde.

e. Naumburg, 5. Februar. (Aus dem Handwerker-lebe n.) Bei der diesjahrigen r des Jnnungs-
ausſchuſſes der vereinigten Jnnungen zu Na urg wurde der
bisherige Vorſitzende desſelben, der Obermeiſter der geprüften
Maurer, Zimmer und Steinſetzmeiſter Otto Steinbrück,
einſtimmig zum Ehrenmitglied des Jnnungsausſchuſſes ernannt.
Vorſitzender wurde Mechaniker-Obermeiſter Oskar Körner,
Stellvertreter Böttchermeiſter Karl Mehner, Schriftführer
Bäcker-Obermeiſter Artur Goßmann, Kaſſenführer Architekt
Guſtav Menzel, Beiſitzer Obermeiſter Karl Kube und Karl
Cramer, Kaſſenreviſoren Obermeiſter Guſtav Hühn und
Paul Schulze. Die Verſammlung nahm erneut Stellung zu
dem Preisabbaugeſetz und ſchloß ſich der Proteſtbewegung des
Geſamthandwerks an. Der Vorſtand wurde mit einer Reihe
von Arbeiten im Jntereſſe des Handwerks beauftragt.

Naumburg, 6. Februar. (Ein Landesausſchuß derdeutſchen Jugendverbände in der rovin z
Sachſen) iſt hier kürzlich von den dem Reichsausſchuß ange
ſchloſſenen Jugendorganiſationen gegründet worden. Der neue
Ausſchuß ſoll ſämtliche in der Provinz Sachſen beſtehenden
Organiſationen zu gemeinſamer Arbeit zuſammenfaſſen und
damit der geſamten Jugendwohlfahrt, der Jugendpflege und
Jugendbewegung dienen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die ein
zelnen Verbände ihre Selbſtändigkeit behalten, der Landesaus-
ſchuß wird ſich in die inneren Angelegenheiten der Verbände
nicht einmiſchen. Geplant iſt die Gründung eines Landesjugend-
amtes, in dem dann ein Fachausſchuß für freie Jugendpflege ge-
bildet werden ſoll. Der Vorſtand des Landesausſchuſſes ſetzt ſich
ſo zuſammen, daß zwei Vertreter der konfeſſionellen, zwei der
politiſchen und zwei der übrigen Richtungen gewählt wurden.

Jena, 4. Febr. (Wiederaufleben eines hiſto-
riſchen Brauches.) Zu der am 19. Februar im Weimarer
Nationaltheater ſtattfindenden „Räube r“-Aufführung werden
die drei Jenenſer Burſchenſchaften nach Weimar kommen; ſie
werden in dem Schauſpiel an Stelle des Liedes „Ein freies Leben
führen wir“ das „Gaudeamus igitur“ ſingen.

Aus aller Welt
Millionenbetrug an der Stadt

Gelſenkirchen
Die Stadt Gelſenkirchen ſuchte Anfang 1924 eingebe Darlehen durch Vermittlung von Bankgeſchäften und kam

urch mit dem Jnhaber einer Berliner Handelsgeſellſchaft
G. m. b. H., dem Kaufmann Auguſt Merten, in Verbindung, der
ſich mit Finangierungen beſchäftigte. Es lam zu einem Vertrag,
nach welchem die Stadt 700 000 Mark erhalten ſollte, wofür ſie
ihren Aktienbeſitz, der damals einen Wert von annähernd
2 Millionen Mark hatte, auf ein geſperrtes Konto bei der Dis-
konto- Geſellſchaft hinterlegte. Die Spervung war ſo gedacht, daß
Merten nur in Gemeinſ mit der Stadt über die Aktien ver
fügen konnte. Jn dieſem Sinne wurde auch der
ausgeſtellt. Merten aber übertrug eigenmächtig den in
an einen inzwiſchen wegen Betruges und Beamtenbeſtechung ver-
urteilten nkdirektor Rohde in Frankfurt am Main. Er
erhielt auf das Aktienpaket 850 000 M., gab aber der Stadt Gelſen-
kirchen nur 500 000 M. als Darlehen davon ab. Als Rohde mit der
Aufdeckung des Schwindels drohte, verſchaffte ſich Merten unter
Uebertragung des Sperrſcheins bei der Geſellſchaft für gewerb
liche Unternehmungen zweieinwiertel Millionen Mark, da der
Aktienbeſitz durch Kursſteigerungen inzwiſchen erheblich wert
voller geworden war und löſte die uld bei Rohde ein. Zu
ſeiner Verfügung blieben noch über eindreiviertel Millionen
Mark, die Merten einfach,einſteckte. Jnzwiſchen wollte
die Stadt Gelſenkirchen einen Teil der wertvoller gewordenen
Aktien ſelbſt verwerten und verlangte Rückgabe. Nun ſtellte
ſich heraus, das das Aktienpaket von Merten ohne Erlaub-
nis der Stadt weiter verpfändet worden war. Das
Aktienpaket, das jetzt einen Wert von dreieinhalb Millionen
Goldmark beſitzt, hat die Stadt bisher nicht wiederbekommen und
es ſchweben deswegen Zivilprozeſſe. Merten, der dieſen groß
zügigen Schwindel- und Millionenbetrug eingefädelt hat, hatte
ſich jetzt vor dem Großen Schöffengericht Mitte wegen Untreue
zu verantworten. Nach der Behauptung des Angeklagten iſt die
Rieſenſumme reſtlos verwirtſchaftet worden.

Das Gericht nahm entgegen dem Antrage der Anklage-
behörde nicht Untreue, ſondern Betrug an, da Merten die
Aktien dadurch in ſeine Hand bekommen hatte, daß er von der
Stadt Gelſenkirchen nur neun Prozent jährliche Zinſen ver-
langte, während er ſelbſt 20 Prozent zahlen mußte. Das Urteil
fiel außergewöhnlich milde aus und lautete auf vier Monate
Gefängnis mit BVewährungsfriſt gegen eine bis zum
1. Oktober zu zahlende Buße von 5000 k. Staatsanwalk
ſchaftsrat Wasmund legte ſofort gegen dieſes Urteil bei der
Großen Strafkammer des Landgerichts I Berufung ein.

Kuf der Verbrecherjagd zweimal vom Zug über
fahren und heil davongekommen

Bei der Verfolgung von Schwerverbrechern kam ein Ber
liner Kriminalbeamter des Reviers Baumſchule ſpät
nachts auf den Bahnhof Niederſchöneweide. Die Verfolgten, die
bemerkten, daß der Beamte in denſelben Wagen ſtieg, in dem
ſie ſelbſt ſaßen, ſprangen während der Fahrt aus dem Zuge,
ihnen nach der Beamte. Bei der weiteren Verfolgung wurde
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der Beamte von der Lokomotive eines einfahrenden Zuges um
geſtoßen, ſo daß der halbe Zug über ihn hinwegging. Zum
allgemeinen Erſtaunen ſprang der Ueberfahrene, nachdem der
Zug hielt, auf und verfolgte die Uebeltäter weiter. Verfolgte
wie Verfolger ervreichten einen Zug nach Treptow und ſprangen
auf, die Verbrecher vorn, der Beamte hinten. Jn Treptow wollte
der Beamte noch während der Fahrt abſpringen, geriet aber
dabei abermals unter die Lokomotibve eines ein
fahrenden Zuges, der wieder über ihn hinwegging. Aber auch
hierbei iſt nichts paſſiert, da er nach dem Halten des Zuges
ſeine Jagd ſofort fortſetzte, die denn auch endlich
Erfolg hatte.

Es dürfte zu den größten Seltenheiten gehören, daß ein
Menſch zweimal hintereinander von einem Zuge überfahren
wird, ne daß er auch nur Schaden an ſeiner Geſundheit
nimmt.

Drei Kinder ertrunken
„Jm Dorfe Bagow bei Paeweſin im Kreiſe Weſt Havelland

ereignete ſich am Freitag vormittag ein ſchweres Unglück.
Drei Schulkinder überſchritten, um den Weg abzukürgzen, das
morſche Eis des Beetzſees, brachen dabei ein und ertranken.
Es handelt ſich um den vierzehnjährigen Sohn und die zwölf-
jährige Tochter der Eheleute Moſer und um den zwölf Jahre
alten Sohn der Puhlmannſchen Eheleute. Die Eltern der er
trunkenen Kinder wohnen in einer Ziegelei am Dorfe Bagow.
Nach zwei Stunden wurden die drei Leichen geborgen.

Ein grauenvoller Mord in Hamburg
Eine Zeitungsfrau fand in Hamburg in einer Straßen

niſche einen Koffer, den ſie in der Dunkelheit anfa üreinen ſitzenden n gehalten hatte. Beim Oeffnen e ten

deckels fand ſie im Koffer den Unterteil einer weib
lichen Leiche, der in eine ſchwarze Wachstuchdecke und in
eine große Schlafdeche eingehüllt war. Die ſofort benachvichtigte
Kriminalpolizei arbeitet mit allen Mitteln an der Aufklärung
des Mordes. Der Oberteil der Leiche konnte bis jetzt noch nicht

gefunden werden. eTodesurteil für einen Kindesmörder
Wegen Kindesmordes hatte ſich vor dem SchwurgeAachen der Elektrotechniker Joſef Jan ſen aus Rath bei W

lenz zu verantworten. Er war angeklagt, am 17. November
vorigen Jahres ſeinen außerehelichen dreieinhalb
Monate alten Sohn vorſätzlich und mit Ueberlegung ge
tötet zu haben. Das Kind war in einem Aachener Säuglings
heim untergebracht. Dort holte es Janſen an dem betreffenden
Tage ab, angeblich, um es zu Verwandten in Dortmund zu
bringen. Er hat aber nach ſeinem eigenen Geſtändnis an dem
gleichen Tage das Kind in der Nähe des Hauptbahnhofes in
Aachen erwürgt, die kleine Leiche in einem Paket mitgenommen
und bei Erkelenz in einen Weiher geworfen. Aus den Zeugen
vernehmungen ging hervor, daß er mit der Abſicht nach Aachen
gefahren ſei, das Kind zu ermorden. Das Gericht verurteilte
ihn, dem Antrage des Staatsanwaltes gemäß, zum Tode.

Eine Rieſen-Betrugs- Affäre in Rom
Jn römiſchen Finanz- und Wirtſchaftskreiſen hat eine

großzügig durchgeführte Betrugsaffäre ungeheueres Aufſehen
erregt. Es handelt ſich um den bekannten Großinduſtriellen und
Bantier Max Bondi, gegen den wegen betrügeriſchen Ban
kerotts ein Haftbefehl erlaſſen worden iſt. Bondi iſt geflüchtet
und konnte bisher nicht ermittelt werden. Die Verhandlungen
mit ſeinen Gläubigern ergaben eine Schuldenlaſt von annähernd
170 Millionen Lire.

Geheimnisvoller Diebſtahl von Kunſtgegenſtänden
Franzöſiſche und amerikaniſche Polizeibeamte ſind zurzeit

ſt mit der Aufklärung eines geheimnisvollen Diebſtahls be
J häftigt, der an einer Sendung von Bildern und Kunſt egen
ſtänden des früheren ruſſiſchen Botſchafter s in Waſhing
ton, Bachmetieff, begangen worden iſt. Der Wert der geſtohlenen
Gegenſtände, unter denen ſich verſchiedene wertvolle Gemälde be
finden, wird auf etwa zwei Millionen Franken ge
ſchätzt. Es wird angenommen, daß Spione der Sowjet-
regierung als Urheber des Diebſtahls in Frage kommen.

Eine entkleidete Frauenleiche auf dem Prager
Jnvalidenplatz gefunden

Auf dem Prager Jnvalidenplatz wurde eine entkleidete Leiche
gefunden. Die Kleider und das zerriſſene Hemd waren unter
die Leiche geſchoben. Spuren einer Gewaltanwendung waren
an der Toten nicht erkennbar. Nach den Erhebungen handelt es
ſich um eine 36jährige verheiratete Proſtituierte. Die Todes
urſache wird die vorzunehmende Obduktion der Leiche ergeben.

Die Herzogin von Sevilla von ihrem Gatten ermordet
Die Herzogin von Sevilla iſt am Freitag in Madrid nach

einer erregten Auseinanderſetzung von ihrem
Gatten, dem Oberleutnant Joſé Maria VBourbon, durch ſechs
Revolverſchüſſe getötet worden.
Königin Marie von Rumänien als Filmſchriftſtellerin

Aus Hollywood wird gemeldet, daß die Königin Marie
von Rumänien mit einer bekannten Filmfirma einen Ver
trag abſchloß, wonach ſie Filmſtücke für dieſe Geſellſchaft
ſchreiben wird. Bereits vor einem Jahre ſoll die Königin Ge
r für amerikaniſche Magazine und Zeitungen geſchrieben

tben.

Eine reiche Erbin verſchwunden
Vor einigen Tagen iſt aus London die neunzehnjährigeCäcilia Caget, Tochter des verſtorbenen Admirals Sir Wien

Caget, verſchwunden. Es wird vermutet, daß ſie ſich nach
Paris begeben hat. Cäcilia Caget, die Erbin eines großen Ver
mögens iſt, war in den letzten Jahren in einer er Vor
einiger Zeit hatte das Vormundſchaftsgericht ihr die Erlaubnis
gegeben, ſich bei ihren Verwandten r Jn der letzten
Zeit hat ſie mehrfach den Wunſch geäußert, nach Paris zu gehen.
Als einzigen Anhaltspunkt beſitzt die Familie eine Poſtkarte, auf
der das junge Mädchen ſich entſchuldigt, daß ſie ohne Abſchied

Große Waldbrände in Ueuſüdwales
Wie aus Melbourne gemeldet wird, iſt in dem Gebiet von

Neu Südwales ein großer Waldbrand ausgebrochen.
40 000 Hektar Wald ſtehen in Brand. Jnfolge der augenblick
lichen Stürme nimmt das Feuer an Ausdehnung zu.

Folgen des Bubikopfes
Aus Peking wird gemeldet, daß infolge der europäiſchenMode der kurzgeſchnittenen Haare 18 000 indiſche r

und Mädchen, die mit der Herſtellung von e en be
ſchäftigt waren, arbeitslos geworden ſind.
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Sieger im Univerſitäts-Schwimmen

Unſere Aufnahme zeigt drei Sieger von den am Freitag im Stadt
bad ſtattgefundenen SchwimmWettkämpfen der Univerſität. Links
ſehen wir Rolf Köthner (V. D. St.), der im Streckentauchen

mit 89,70 Meter einen neuen deutſchen Rekord aufſtellen konnte.
Frl. Jnga Keller (in der Mitte) ſiegte im 200-Meter-Rücken

Schwimmen und Baltzer (rechts) im Waſſerſpringen.

Berlin ſchlägt Halle 9: O (5: 0)
Das Berliner Hallenſportfeſt Schömann von Dr. Peltzer im 1000-MeterHauptlaufen geſchlagen Körnig-

Breslau gewinnt überlegen den Sprinterdreikampf

Das größte Intereſſe vom Berliner Hallenſportfeſt bean
ſpruchte für Halle das Handball-Wettſpiel Halle-Berlin, das mit
einer derartigen Niederlage für Halle endete, die ſelbſt die
ſchärfſten Peſſimiſten nicht vorausgeſehen hätten. Daß Halle
dabei nicht einmal ein einziges Tor erringen konnte, hat Halles
Anſehen in Berlin bedeutend reduziert.

Mit dieſem niederſchmetternden Ergebniſſe ſind unſere Be
fürchtungen, denen wir in verſchiedenen Artikeln Raum gaben,
voll beſtätigt worden. Der Hauptverantwortliche an
dieſer Niederlage bleibt jedoch nach wie vor der „Gau-Athle-
tik-Spiel-Ausſchuß“, deſſen heutige Zuſammen
ſetzung nach dieſem Ergebnis für jeden wahrhaft ſportlich
empfindenden Menſchen nur noch wie Jronie wirken muß.

Der Schauplatz der großen Hallenveranſtaltungen des Ver-
bandes Brandenburgiſcher Athletikvereine war diesmal in die
KaiſerdammArena verlegt, da die gewohnte Halle des Berliner
Sportpalaſtes nicht frei gemacht werden konnte. Das Hauptinter
eſſe beanſpruchten naturgemäß wie immer die leichtathletiſchen
Wettbewerbe, die eine beſonders glanzvolle Beſetzung erhalten
haben. Die beiden erſten Läufe des Sprinter-Drei-
kampfes zwiſchen Körnig, Schlößke, Thumm, dem deutſchen
Meiſter Corts und dem Holländer van den Berghe gaben dem
Breslauer Gelegenheit zu neuen Erfolgen. Beide Male blieb er
leichter Sieger. Einen ſpannenden Kampf gab es in der 3 mal
1000-Meter-Staffel. Der Breslauer BVöſelt übergab
den Stab kurz hinter dem Stettiner Katt ſeinem Klubkameraden,
der gegen den zweiten Stettiner, Dr. Peltzer, noch mehr Terrain
verlor, ſo daß SchömannBreslau beim letzten Wechſel um
20 Meter ins Hintertreffen geriet. Er bewies aber ſeine hervor

ragende GEignung für die Halle, indem er den Verluſt nicht nur
aufholte, ſondern zwiſchen ſich und den nächſtplacierten noch
30 Meter legte. Der Breslauer V. f. B. gewann unangefochten
gegen Brandenburg und S. C. Charlottenburg. Jm 3000-
Meter-Laufen waren die Breslauer Farben ebenfalls ſieg-
veich, und zwar durch Friebe, der zum Schluß gegen Rätze-
Luchkenwalde gewann. Walpert-Kaſſel fiel gegen Ende voll-
kommen erſchöpft auf den vierten Platz zurück.

Ergebniſſe: 5-Runden-Staffel für A-Korporationen: 1. S. C.
Charlottenburg 2: 08; 5-Runden-Staffel für Fußhballvereine:
1. Tennis Boruſſia 2: 11,7; Olympiſche Staffel für B. C. D.
Vereine: 1. Bar Kochba 3: 58,6; 3 mal 1000-Meter-Staffel: 1.
V. f. B. Breslau 8 05,8; Sprinter-Dreikampf, 1. Lauf, 60 Meter:
1. Körnig- Breslau 7 Sek., 2. Corts- Stuttgart 2 Meter zurück;
2. Lauf, 70 Meter: 1. Körnig 7,8 Sek., 2. Thumm; 3000-Meter-
Laufen: 1. Friebe-Breslau 9: 09,8, 2. Rätze-Luckenwalde 20 Meter
zurück, 3. Boltze-Stettin; Hochſprung: 1. Skoczinski (Polizei
Berlin) 1,78 Meter frei; 10 mal 50 Meter-Staffel: 1. Deutſcher
S. C. Berlin 1:01,6, 2. Berl. S. C. II. Mannſchaft.

Die Vorkämrpfe, die bereits um 10 Uhr begannen, nahmen
den ganzen Sonntag in Anſpruch. Am Abend war die Arena
am Kaiſerdamm bis auf den letzten Platz ausverkauft. Die
Hauptkämpfe wurden durch Laufvorführungen und durch gym-
naſtiſche Uebungen der Frauen in geſchmackvoller Weiſe einge-
leitet. Für die Entſcheidung der 4 mal 400-Meter-
Staffel qualifizierten ſich der Hamburger SV. Teutonia 99O,
der Deutſche SC.-Berlin und Preußen-Stettin. Die erſte Ent
ſcheidung fiel im offenen 1000-Meter-Lauf, den Böſelt I-Breslau
in 2: 40 vor Böſelt II-Breslau und Albreghs (DSC.-Berlin)
gewann. Die 6 mal 50-Meter-Frauenſtaffel ent-
ſchied der Berliner SC. vor dem Deutſchen Frauenſport-Club zu
ſeinen Gunſten.

J———--—-—-—-—-—-—

Hockey
H. C. H. I. Damen V. f. L. 96 I. Damen 2:1 (1:1).
Auf dem Sportplatz am Angerweg ſtanden ſich geſtern die

erſten Damenmannſchaften des H. C. H. und V. f. V. 96 gegen
über. Wer ſich von dieſem Treffen einen Großkampf verſprochen
hatte, ſah ſich getäuſcht. Es wurden zwar von den beiden Ver
einen ganz gute Leiſtungen geboten, aber zu erner Höchſtform
liefen ſie nicht aus. Nicht ganz ſchuldlos war wohl hieran der
ſchlüpfrige Boden, ſo daß die ſonſt gewohnte Schnelligkeit im
Tempo nicht erreicht worden iſt. Auch die mannigfachen Fehlent
ſcheidungen der Schiedsrichter drückten die aufflackende Kampf
begeiſterung immer und immer wieder nieder.

H. C. H. II. Herren V. f. L. 96 II. Herren 3:0 (1:0).
Einen ſchönen flotten Kampf lieferten ſich die zweiten

Herrenmannſchaften von H. C. H. und V. f. L. 96 auf der
Peißnitz. Die SchwarzGrünen haben ſich merklich gebeſſert.
Während ſie vor Wochen noch von derſelben Mannſchaft eine
1:0 Niederlage einſtecken mußte, konnten ſie die Elf geſtern
ſicher 3:0 ſchlagen. Ein Sieg, der in voller Höhe verdient war.
Die Hintermannſchaft der Blau-Roten war gut, aber den
energiſchen Angriffen der Schwarz-Grünen nicht immer ge-
wachſen.

H. C. H. Knaben Schwarz-Weiß Jugend 5:1.
Jn der Knabenmannſchaft verfügt der H. C. H. über einen

ſehr guten Nachwuchs. Jn einem Uebungsſpiel gegen Schwarz-
Weiß ſtellten ſie erneut ihre Form unter Beweis. Leider wurde
das Treffen von den Vereinigten reichlich hart, es iſt dies noch
ſehr milde ausgedrückt, durchgeführt.

Schwarz-Weiß I. Herren R. C. Spt. Leipzig I. Herren
1 :5 (1 2).

Unſern Vereinigten ſcheint die iange Ruhepauſe nicht be
ſonders gut bekommen zu ſein. Jn ihrem geſtriger Spiel in
Leipzig fanden ſie ſich recht hlecht zuſammen. Sturm wie
Läuferreihe zeigten ſich ihrer Aufgabe nicht gewachſen, bis auf
den linken Stürmer Kretſchmar II, der gefallen konnte. Auch
die Verteidigung mit Dr. Leſer, der zu Anfang im Sturm ge-
ſpielt hatte, hatte ſchon beſſer geſpielt. Steuping im Tor war
gut. Daß mit einer ſolchen Mannſchaft kein Sieg gegen einen
Gegner, wie der R. C. Spt. Leipgzig, zu erringen iſt, braucht woh
nicht geſagt zu werden. Bei dem Platzbeſitzer überzeugte die
Verteidigung und der linke Sturm.

H. C. H. I. Herren 99 Merſeburg I. Herren 2:0 (1:0).
Jm Rückſpiel in Merſeburg ſchlugen unſere Schwarz-Grünen

die Merſeburger wie im Vorſpiel 2: 0, obwohl betont werden
muß, daß die Hallenſer überlegener waren, als das Reſultat zum
Ausdruck bringt. Die Zaghaftigkeit des Sturms im Schießen
verhinderte weitere Erfolge. Die Läuferreihe mit ihrem Führer
Rabe war ausgezeichnet in Form. Hoffentlich behalten die
Schwarz Grünen ihre in den letzten Kämpfen ſtetig wachſende
Form bei.

D. H. C. Naumburg 05 I. Damen 0:3.
Unſer Damen-Hockey-Club mußte von den Naumburgern in

Merſeburg eine 3:0 Niederlage hinnehmen. Das Spiel
98 I. Herren 03 Weißenfels I. Herren konnte wegen Ent-
rechtung der Weißenfelſer nicht ausgetragen werden.

Unentſchiedene Kämpfe im
Damen-Handball

Preußen-Komet ſchlägt V. f. L. 96 mit 13 2!
Das wenig freundliche Wetter und die ſchweren Bodenverhält-

niſſe brachten es mit ſich, daß einige Spiele abgeſagt
wurden. So V. f. L. Merſeburg Boruſſia (Damen) und
P. S. V. Halle und P. S. V. f. L. Eisleben.

Die übrigen drei Damen-Verbandsſpiele kamen
dagegen glatt zur Durchführung.

Jn Ammendorf trotzten ſich Ammendorf 1910 und
Wacker 0:0 ein Unentſchieden ab, wobei die Ammendorfer gang
gute Sturmleiſtungen zuwege brachten, die für die Zukunft Gutes
erwarten laſſen. Wacker hatte ebenfalls ſeine Stärke in der
Hintermannſchaft.

Da 99 Merſeburg beim Angriff nur neun Spielerinnen zur
Stelle hatte, kam 96 kampflos zu den Punkten. Das anſchlie
ßende Geſellſchaftsſpiel S. V. 99 Merſeburg V. f. L. 96
0 0 endete ebenfalls unentſchieden und torlos wie das Ammen-
dorfer Treffen.

Einen ſchönen Erfolg nahmen auf dem Kometplatz die Damen
des V. f. L. Lauchſtädt--Preußen-Komet 1:0 mit nach
Hauſe. Wenn auch knapp, ſo dürfte der verdiente Sieg der Gäſte
ihnen für die Zukunft ein Anſporn ſein.

Ein Geſellſchaftsſpiel der Herren führte V. f. L. 96
und Preußen-Komet 2:8 zuſammen und brachte mit dem
Siege der „Vereinigten“ eine große Ueberraſchung. Wenn man
auch den zahlreichen Erſatz der 96er berückſichtigen muß, ſo ließ

d

c

Houben zum dritten Mal geſchlagen
Zu dem am Sonnabend in Boſton abgehaltenen Wettkampfe

der Athletik Aſſociation ſtartete Houben zum letzten
Mal auf amerikaniſchem Boden. Der deutſche Meiſter
zeigte auch bei dieſem Kampfe eine ſchlechte Form, die haupt-
ſächlich auf ſein körperliches Unwohlſein zurückzuführen iſt. Die
Veranſtaltung war gut beſucht, da man Houben immer noch
großes Jntereſſe und große Sympathien ent-
gegenbringt.

Houben zeigte in dem von ihm beſtrittenen 40 Yards-
RennenVerlauf einen vorzüglichen Start: Murchiſon
ſchlug ihn jedoch mit einer knappen Bruſtbreite. Jm Zuwiſchen-
lauf konnte ſich Houben nicht placieren.

Jm Endlauf, an dem Houben nicht teilnehmen konnte, ſiegte
Murchiſon, der durch einen fabelhaften Start ſofort 4 Hards
gewann,, ſicher.

Houben wird in der ihm noch verbleibenden Woche auf
keinen Fall mehrſtarten, trotzdem er noch einige Ange
bote vorliegen hat, die bis zum 11. Februar noch erledigt werden
könnten. Wie man wiſſen will, ſoll die Amateur-Athletik-Union
of USA. beabſichtigen, Houben für eine Anzahl Starts auf der
Aſchenbahn im Sommer zu verpflichten. Die Meldung bedarf
jedoch noch einer offiziellen Beſtätigung. Wie ſich Houben zu
einer eventuellen Einladung im Freien ſtellen wird, iſt nicht
bekannt.

S S S S

dieſes Spiel doch klar eine merkliche Formverbeſſerung von
PreußenKomet erkennen.

Fußball der unteren Klaſſen.
1b- Klaſſe Giebrchenſteiner S. V.-- Halle 1910 3:1;

Ammendorf 1910 Sp. Vg. Nietleben 83: 1; Olympia--Preußen-
Merſeburg 6: 1; Eintracht--V. f. R. Reideburg 5: 1; Sp. Vg.
Neumark-Sportbrüder 4: 8.

Sportfreunde ſichern ſich die
Gaumeiſterſchaft

Wenn die Meiſterſchaft der Sportfreunde auch offiziell
noch nicht anerkannt werden kann, da die Mannſchaft noch drei
weitere Spiele auszutragen hat und noch mindeſtens drei
Punkte nötig ſind, um dieſe Meiſterſchaft ſicherzuſtellen, ſo dürfte
doch geſtern durch den Sieg über den Sportverein 98 die
Entſcheidung in der Meiſterſchaft bereits gefallen ſein. Aus den
noch außenſtehenden Spielen gegen V. f. L.-Merſeburg,
Boruſſia und Sportverein 99 werden die Sportfreunde
die notwendigen drei Punkte ſicher herausholen. Der Saale-
gau hat alſo ſeinen Meiſter heraus, und das ſportliche Jntereſſe
konzentriert ſich nunmehr ausſchließlich auf den Kampf um den
zweiten Tabellenplatz, der zwiſchen Wacker und dem Sport-
verein 98 ausgefochten wird und am nächſten Sonntag auf
dem Sportplatz am Zoo vor ſich geht. Durch die geſtrige
Niederlage der 98er haben ſich die Ausſichten Wackers auf den
zweiten Platz erheblich verbeſſert, da der Altmeiſter nur unent-
ſchieden gegen ſeinen Rivalen zu ſpielen braucht, um „Vize
meiſter“ zu werden. Wacker zurzeit 6 und 98 7 Verluſtpunkte.
Auch die Dinge am Ende der Tabelle haben ſich geſtern geklärt.
Preußen-Komet begrub geſtern durch die kataſtrophale
Niederlage durch den Sportverein 99 eine ſeiner letzten
Hoffnungen auf weiteren Punktgewinn. Boruſſia und
Favorit, die beide noch gegen Preußen-Komet zu ſpielen
haben, werden kaum die Punkte liefern, um die Vereinigten vor
dem Abſtieg zu retten. Jn ähnlicher Weiſe hat ſich das Mittel-
treffen ſaniert. Die weiteren Spiele werden hier kaum eine Ver-
ſchiebung bringen, ſo daß das endgültige Geſicht der Tabelle ſchon
heute feſtzuſtehen ſcheint.

Dem Spiele auf dem 98er Platze wohnten etwa 3000 Zu-
ſchauer bei, eine Zahl, die der Bedeutung des Spieles nicht gerecht
wird und die nur auf die unfreundliche Witterung und wohl auch
auf die ſchlechte wirtſchaftliche Lage des ſportliebenden Publikums
zurückzuführen iſt. Der gebotene Sport ſtand auf achtung-
gebietender Stufe und man bekam zeitweiſe Leiſtungen zu ſehen,
die um nichts hinter dem Meiſterſchaftstreffen am letzten Sonn
tag wiſchen Wacker und 96 zurückſtanden. Nur in einer Hinſicht
unterſchieden ſich beide Spiele. Dort ein enthuſiasmiertes Publi-
kum und daher Stimmung und Leben, hier wohl Spannung und
Intereſſe, aber doch nicht jene impulſiven Begleiterſcheinungen,
die ein Spiel aus dem Alltag heraushebt und es zu einem Er-
lebnis an Mannſchaften und Zuſchauern werden läßt. Allerdings
trug der Spielverlauf auf dem Zooplatz viel zu dieſer Stim-
mung bei; Tore im bunten Wechſel, Führung, Ausgleich und Sieg
in letzter Minute waren das Signum des vorletzten Großkampfes.
Geſtern waren es mehr Achtung und Bewunderung, die man
beiden Mannſchaften ob ihres guten Spieles entgegenbrachte,
aber die Wärme fehlte, innerlich und äußerlich. Der gries-
grämige Sonntagnachmittag ſorgte ſchon von ſich aus dafür.

Der Sieg der Sportfreunde war verdient. Ob das
Reſultat nun gerade 3: 1 lauten mußte, ſteht auf einem anderen
Blatte. Tatſächlich war es ein Spiel der verpaßten Gelegen
heiten. Beide Stürmerreihen ließen Tore aus, die manchen
Seufger und manches Gelächter im weiten Rund hörbar werden
ließen. Und als Müller zu Beginn zweiten Halbzeit
ca. 2 Meter frei vor dem Tore den Ball nicht an Ecke vorbei
bringen konnte und damit den Ausgang verſchenkte, da war der
pſychologiſche Moment dahin, der dem Spiele eine andere Wen-
dung geben konnte. Ueberhaupt hatten die 9er geſtern keinen
guten Tag. Die Aufſtellung mit dem ſo guten Verteidiger
Müller im Sturm und dafür Rehm in der Verteidigung er-wies ſich als ein verfehltes Experiment. Die Elf hatte Gourch

an innerem Halt verloren. Die Sportfreunde traten in ihrer
bewährten Aufſtellung an. Zwar mußten ſie ſich im Anſchluß
an eine Ecke das erſte Tor gefallen laſſen, aber nach 15 Minuten
war der Gleichſtand durch H. Böhme hergeſtellt. Kurze Zeit
danach ſchießt A. Böhme das führende Tor. Halbzeit 2 1.
In der zweiten Halbzeit ſchälte ſich eine leichte Ueberlegenheit der
Sportfreunde heraus, die in 18 Minuten zum dritten und letzten
d führte. Ein kräftiger Endſpurt der 9er brachte nichts

ehr ein.
Wacker ſchlug Favorit 4:1 (2: 1). Jn der itenHalbzeit hatte Wacker das Spiel jederzeit ſicher. Ein cheres

Reſultat verhinderte die gute Verteidigung Favorits.
Die 99e r konnten Preußen-Komet mit 9:0 ſchlagen

und damit ihr beſtes Reſultat in den Verbandsſpielen aufſtellen.
Halle 96 trat mit mehrfachem Erſatz in Merſeburg

gegen V. f. L. an und verlor 3:0. Wie wrr hören, ſpielten die
Hallenſer unter Proteſt, da zwei Spieler den Saalegau repräſen
tativ in Berlin vertraten, ſo daß laut Satzungen eine Spiel
abſetzung notwendig geweſen wäre.

—2
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Verdingung
er Tiſchler- und Glaſerarbeiten für die Wob-
ungsbauten an der Artillerieſtraße am Sonn
bend, den 13. Februar 1926, vorm. 10 Uhr im
ädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106.
herdingungsunterlagen ebendag, ſoweit der Vorrat

50 Pf. Zuſchla
Halle, den 6. Februar 1926.

Städt. Hochbauamt.

gsfriſt 14 Tage.

das Vermögen

e

des
Aus verſchiedenen Zeitungen.

Möbelhändlers Georg
Schneider in Halle a. S., RichardWagnerStraße 54 und
z, iſt heute nachmittag 3 Uhr das Konkursverfahren er

ffnet. Verwalter Kaufmann Franz Wetzel in Halle a. S.
Sophienſtraße 40. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum

Februar 1926 und Friſt zur Anmeldung der Konar ursforderungen bis zum 31. März 1926. Erſte Gläubiger-
ſef Gielen verſammlung am 9. März 1926, vormittags 10 Uhr. Allge
ofef Gielen. einer Prüfungstermin am 13. April 1926, vormittags
rillante für 19 Uhr, Poſtſtraße 13, Zimmer 45.

Halle a. S., den 4 Februar 1926.
iſt Das Amtsgericht, Abt. 7.Jn der Karkursſache Mhlendeſerg Robertdes

delt in Sandersdorf ſteht Prüfungstermin

Selegenſieitskauf!
Nektung! CLancwiete
Aus der Konkursmaſſe des Marchinenfabrikanten
Karl Thormann, hier, ſollen 25 Stück Pferde-
rechen, ſabrikneu, einzeln
kauft werden.

887 Fabritpreiſe ver-
Angebote erbeten an
Rehbein, Konkursverwalter,

Gerbſtedt, Herrenſtraße 13, ptr.

—[c C. S S

Geschäftsgang: was brauche ich da zu
inserieren!

Geschäftsgang: es lohnt sich nicht zu
inserieren!

So sagen manche nicht auf der Höhe
der heutigen a stehendeneute.
In beiden Fällen wird nur die Insertion
ein rentables Anlagekapital sein; in guten
Zeiten handelt es sich immer darum,
den Umsatz auf der tlöhe zu erhalten,
in schlechten Zeiten dagegen ihn zu ver-
größern und Käufer von besonderer

Kaufkraft heranzuziehen.
Darum inseriere man heute besonders

in der „Halleschen Zeitung“.

Stellenangebote

97 sachiweisbor füchtige

Pafzverfre e gbei hohen Provisionen und Zuschuss sucht

Stuttgarter VereinBozſrks- Direktion Halle (S.)Alte Promenade 2

Lehrling
mit bester Schulbildun und musikalischen
Vorkenntnissen kann Ostern eintreten bei
Heinrich Hothan, ricese 38,

s

Für mein Gut in Schleſien
ſuche ich zum 1. Mär einen
tüchtigen

2. Verwulter,
welcher unter dem Inſpektor
ſteht und die Beaufſichtigung
der Leute zu übernehmen hat.

Bewerbungen mit Zeugnvis-
abſchriften unt. V. J. 3994
an die Geſchäſtsſt. d. Zig. erb.

Domänenpächter
von 1200 Morgen in Prov.
Sachſen ſucht für frauenloſen
Gutshaushalt eine perfekte
Wirtſchaftsdame

mit Vermögen. Spät. Heirat

nicht 87erb. unter B. B. 3987 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für ſofort wegen Er
krankung der jetzigen erfahr.

Mamſell.
Frau S Liebener,

Rittergut 5ſchortau
(Bezirk Halle).gerntuſ; Delitzſch 72.

Suche zum 165. Februar oder
1. März eine tüchtige

Mamſell,
nicht unter 22 Jahren, erfahr.
im Kochen, Backen und Ge-
ſlügelzucht. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche erbeten an
Frau U. Schröder,

Gtzdorf bei Steuden,
Poſt Schafſtädt (Bez Halle).

Gielengeſuche i

Land wirt, 29 Jahre alt,
Landw. Schule, 10 Jahre der
väterl. Wirtſchaft mit Erfolg
vorgeſtanden, ſucht bei beſchei
denen Anſpr. Stellung als
Beamter od. Wirtſchafter
guf mittlerem Gut oder gr.
Bauerngut ſofort oder ſpäter.
Angebote unt. B. G. 3922
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ehem. landwirtſch. Beamter,
22 Jahre alt, ev., ſucht ſofort
Anfänger- Stellung als

Chauffeur.
Sicherer Fahrer. Evptl. werden
andere Arbeiten mit ver

chtet. Angebote an
urt Müller, Schkenditz

b. Leipzig, Leipziger Str. 34

Musikalienhandlung.

Einen durchaus zuverläſſigen
und gewandtenerſt ier Guts u. Amts

Sekretär
geſucht,

der am hieſigen Platz regel-
mäßig Elektro Jnſtallations
geſchäfte beſucht, zur Mit

reſp. »Sekretärin ſucht
Rittergut SchieferSbhehſen Gleferhoſ

Verheirateter
Gärtner,
28 Jahre alt, nationalgeſinnt,
ohne Kinder, ſucht Stellung
auf Gut zum 15. Februar od.
1. März, Provinz Sachſen be
vorzugt. Angebote erbittet

Hans Hildach,
Altenhain (Kreis Torgau).

nahme eines leicht verkäuf-
lichen neuzeitlichen Gebrauchs
artikels gegen hohe Proviſton.
Angebote mit Referenzaufgabe
unter T. E. 204 a. d. Alg,
Haaſenſtein Vogler,

Motorpflug-
führer,

verh. oder unverh., der alle
Magdeburg. land wirt e u r Arbeiten

Fuverlaſſiger mit verrichtet, geſu t.
Rittergut GrattſchenLagerarbeiter, bei ram Grabtſche

20 Jahre, ledig, in

Aauerſtelung DIeve

Wer hat in Eisleben oder
Umgegend eine

Vertretung
zu vergeben

irgendwelcher Art Keller,
Pferd, Wagen und Fahrrad
ſind vorhanden. Angebote
erb. unter U. Y. 3984 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meinen

Gerwalter
welchen ich ſehr empfehlen
kann, Stellung zum 1. März
oder zum 1. April 1926.

Rob. Huttenberg.,
Gutsbeſitzer
Höhnſtedt.

Suche zu ſofort oder ſpäter
Stellung als 74565

Gutsſchmied

34 Jahre alt, eigenes Hand
werkszeug, gepr. Hufbeſchlag-
ſchmied, Erfahrung in allen
Schmiedearbeiten und Re
paraturen ſämtlicher landw.
Maſchinen ſowie neuzeitlicher
Motoren, Dampfmaſchinen,
elektriſch. Anlagen, autogenen
Schweißarbeiten, Dreharbeiten.

Robert Müller, Schild
vorf bet Oſterburg (Altmark).

Landwirtsſohn, 24 Jahre
alt, ev., praktiſch u. theoretiſch
gebildet, mit qutem Zeugnis,
welcher an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt iſt, ſucht Stelle als

Kräftiger

2. Verwalter
oder Stütze des Chefs zum
165. März. Gefl. Angebote
erb. an Friedrich Müller,

Kreiolandwirtſchafts
ſchule Würzburg, Luxburgſtr. 4, Utfr. (Bayern). 7461

Suche für meinen 19jähr.
Sohn, ev., der faſt 1 Jahr
auf mittlerem Gute als Eleve
nätig iſt, etwa zum 1. April
auf größerem, intenſiv be
wirtſchafteten Gute neue
Stellung als 7475

EIlIeve.
Derſelbe hat Oberſekundareife,
iſt kräftig und arbeitsfreudig.
Familienanſchluß Bedingung.
Vorhandenſein eines weiteren
Eleven W erwünſcht.

z
Zferlohn, Teichſtraße 8.

Berufsverwalter, Land
wirtsſohn, 189 Jahre alt,
Ackerbauſchule Hildesheim be
ſucht, ſehr gute Zeugniſſe, mit
allen landw. Arbeiten, beſ.
d. Viehhaltung vertr., ſucht
Stellung als 7460
Feld od. Hoſverwalter
zum 1. März oder ſpäter.
Angebote erbeten an 7460
H. Neven, Laßrönne,

Kreis Winſen (Luhe).

Landwirtsſohn, 26 J. alt,
ladig, gelernt. Zimmwermann,
ſucht Stellung als

Bhauffeur.
Führerſchtin l. 2 und 36
vorhanden. Angebote erbeten
unter A. V. 3981 an die
Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Gürtnerehepagr

Frau auch geprüfte Gärtnerin,
ſucht Stellung

Hollbach, Neukölln,
Weichſelſtraße 55

Gebildetes

in Säuglingspflege und allen
Zweigen des Haushaltes er
fahren, ſucht paſſende Stellung.
Angeb. erb. unt. L. W. 8222
an Rudolf Mofſe, Leipzig.

Kinderfräulein,

Landwirtstochter,

19 Jahre alt, ſucht Stellung
zum 1. April als Haustochter
in Guts oder Privathaus-halt. Angebote unter
T. C. 3937 an die Ge
ſchaftsſtelle dieſes Blattes.

Junges Mädchen, 18 Jahre
alt, ſucht ab 1. oder 15. März
Stellung als

Dienſtmädchen
wo es ſich im Kochen vervoll
kommnen kann, in gutem

unter T. X.
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junges 47 jähriges
chen,

welches das Nähen erlernt
hat und im Geſchäft tätig war,
ſucht Stellung in beſſerem
Hauſe. Halle und Naumburg
bevorzugt.

Paul Schneider.
Lodersleben, Am Schloß,

bei Querſurt.

2 möblierte

Zimmer
für Ehepaar m. Küchenbenutzung
und Keller zum 1. März zu ver
mieten. Nähe Hauvtpoſt. Offert.
unter V. Q. 3977 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Für berufstätige Dame
möbliertes

Zimmer
mit Penſion zu vermieten.
Angebote unter V. C. 3988 an
die Geſchäſtésſtelle dieſ. Zeitung.

I Mietgeſuhe
Biete moderne große

4Zimm.-Wohnung,
Nähe Ranntiſcher Platz. Suche
3-ßimm.- Wohnung

in beſſerem Hauſe. Angebote
unter U. Z. 3985 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

I erine I
Verkaufe mehrere volljährige

Oldenburger
Pferde

für alle Zwecke geeignet, ſehr
preiswert.

Rogge, Gutsbeſtger,
endemark

bei Werben a. Elbe (Altmark).

Schwerer bayriſcher

da überzählig, zu verkaufen.
Stenden 37.

Waschkrau
mit guten Empfehlungennimmt noch einige Kund-
ſchaft an. Offerten unter
V. L. 3997 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Tüchtiger Landwirtsſohn,
25 Jahre alt, von Jugend
auf im Fach, der ſchon auf
größeren Gütern als Volontär
tätig war, zurzeit als Verwalier auf größerem Gut in
Bayern, 2 Semeſter Winter
ſchule, ſucht, geſtützt auf erſt
tlaſſige Zeugniſſe, zum 1. oder
15. März Stelle als

Verwalter
oder Anterverwalter.
Suchender iſt mit allen land
wirtſchaftlichen Maſchinen
beſtens vertraut und an

Tätigkeit ewöhnt.
ngebote an G. toll,

Verwalter, bei Gutsbeſitzer
Grünerwald. Stadthof
Treuchtlingen (Bay.
Mitielfranken). 7459

Empfehle ältere

Wermetungen ſ.
Fremdenheim St.

alle Bequemlichkeiten.
Friedrichſtr. 56 II.

am Stadttheater.

dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078

1 bis 2 ſehr gut
möblierte

zimmer
evtl. mit 2 Betten und Klavier
zu vermieten. Elektr. Licht und

Gut möbliertes

herrenzimmer
u. Schlafzimmer
Telefon, elektr. Licht im Zentrum
zu vermieten. Offert. u. V. F.
3991 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ein I
Suche möglichſt bald in kleinere

Landwirtſchaft
(50 Morgen) Wirtſchafterin
40 Jahre alt, zwecks baldiger

eirat. Nur ſolche kommen in
rage d. aus derLandwirtſchaft.

n unter V. H. 3993
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Heirat.
e Dame, 38 Jahre alt,

aufmannstochter, häuslich,
wirtſchaftlich u. geſchäftsrüchtig,
mirtlere Figur, wünſcht Heirat.
Beamter oder ſelbſtändiger
Kaufmann bevorzugt. Auch
Witwer mit Kinder angenehm.
Angebote unter V. R. 3978 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Geb. Dame,
30 Jahre alt, ſchlank, blond,
ſympath. Erſcheinung, Natur
und Muſikfreund, großer Sinn
für ſchönes, gemütliches Heim,
aus wirtſchaftlich üchtig, fried

iebendes Weſen, möchte, da ent
legen wohnend, geb. Lebens-
kameraden mit edl. Charakter
und geſ. Poſition kennen lerven.
Zuſchriften unter V. F. 3966
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

e

an die

an 15. Fe ſof. geſ. Angeb. unt. V. A. mäd entuar 1926, vorm. 10 Uhr an, weiter werden infolge Weg 3986 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. esueht. Bs der Gläubigerverſammmlung vom 1. Februar 1926 Suche um 1. Avpril, evil. a e r, ſoſort unge one mee

e et Kaufm. Lehrling e en eFläub 9 a eſtgeſetzt: mi n uneVahl eines Glaäubigerausſchuſſes Fortführung bei ſ Satpritſch. Schalbitdung. 15. Februar oder ſpäter Lomſe Schmilgim, er re S e ne Sorz r
demeinſchuldners; e) Feſtſetzung der Unterſtühung des Ge mit guter Schulbildung von Otio Junge, Stellung. Angebote an gewerbsmäßige Stellenver- Aufgang z. d. o. K. ſaß, W. geb. g vorm.
rer e I d, den 2. Februar 19236. an bie Godſartede Wes Leipzig Fatt. 25 Ware Winter Merſebgkger See 163, 11 bei 7 c r ev.

a ar e h 4 d eAmtsgericht. Geſchäfteſtelle dieſer geitung. J Merſetrgeh unter V. J an die Geſchäftsſtelle d. Feitung

Feldverkehr 5

Suche

1000M.
uf ein neuer bautes Geſchäfts
daus als 1. Hypothek. Offert.
mer V. D. 3989 an die Ge

ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Goldmark-
hypotheken

mit Barauszahlung auf Land
wiriſchaften. Wohn, Geſchäfts
häuſer Villen und Fabriken zu
günſtigen Bedingungen zu ver
geben. Offert. u. V. K. 3996
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

10 000
R. c.1 Hypothek von 1894 rün
detem Jnduſtrieunternehmen
ſort nur von Selbſtgeber ge

Feuerverſiche. ung 180
ark. Angebote unter V. J.

ftsſtelle3970 diee genung.

Günstige
Hynotheken

ſür Landwirtſchaften jeder
Größe zu vergeben

S en e faſt volle
hlung. Anfang März,bin Auslandskapnal. Anged.

deten unter T. X. 3958 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Suche auf neues Wohnhaus
nit gütgehendem Geſchäft

-7000 M.
e

c

A. Huth a o.
Große Steinstr. 86/87 Marktplatz 2
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Stets das Beste zum biilligsten Preise
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Kleiderstoffe Seidenstoffe Korsetts
Leibwäsche für junge Damen und Herren
Fertige Kleider Mänfel Strümpfe Wäsche-
gfoffe Taschentücher Ullstein-Schnittmuster
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Heute trüh 4* Uhr entsc liet sann
nach langem, mit grober Geduld er-
tragenem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, mein lieber Sohbn,
Schwiegersohn, Bruder und unser guter
Schwager

Richard Schmidt
im 35 Lebensjahre.

Im Namen aller tieftrauernden
Hinterbliebenen

Frau Olga Sehmidt.
Wansleben, den 6. Februar 1926.

Beerdigung Mittwoch nachm. 3* Uhr.

Es hat dem Herrn gefallen, unsere
liebe Schwester, DiIakontsse

kwilie Kunze
heute mittag durch einen sanften Tod

ihrem
großer Geduld getragenem Leiden.
Sie war die erste Gemeindeschwester
in Halle. Beerdigung Mittwoch 11 Uhr
von der Diakonissenhauskirche.

Halle (Saale),
in Abwesenheit von Superintendent Moehr

Oherin Agathe Grote.

zu erlösen von langen, in

den 7. Febr. 1926.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise innigster

Teilnahme und reichen Kranzspenden
beim Heimgange unseres lieben Enmt-
schlafenen sagen wir allen lieben
Freunden und Bekannten auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Besonders Herrn Pastor Jakobi für
die ergreifenden Worte, dem Stahlhelm
sowie dem Militäranwärterverein und
dem Kegelklub für das ehrenvolle
Geleit unseren herzlichsten Dank.

Berta Lorenz
geb. Silchmöller.

Erich Lorenz.
Halle a. S., den 6. Februar 1926.

Todesfälle:
Franz Hagen, 67 J, Halle. Adolf Thunecke,

Halle. Anna Thieme geb. Wilke, Halle. Minna
Utbe geb. Steineck, Hohenedlau. Emma Franke
geb. Alt, 58 J., Halle. Willy Wolf, 38 J. Merſe
burg. Guſtav Keck, Frankleben. Piarrer a. D.
Ernſt Deckert, 4 J. Hamburg. Hans Dietrich,Naumburg. Peter Jung, n Bank
heamter Bodo Gierke, 2 J. Halberſtadt.

Seerdigungs- Anstalt
Willy Luteze,

Halle a. S., Krukenbergstr 7. el. 5920
egenüber den Kliniken Magdeburger Straße

Geschäftsstelle des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

nter Reichsaufsicht Ohne Karrenzze
Sofortiger Rochtsanspruchau' volle Leistung.

Ehem Oberrealſchüler d
Frauckeſcen Stiſtungen

Monatsverſammlung,
d. 8. Febreuar, abends 85

hotel Rotes Roß
(nricht Haus der Landwirte).

C 1
Student erteilt Schülern

Nachhilfe-
unterricht

Anfragen erdeten
Heinrichſtr. II.

Nicht
Zigarren, die wegen

Trinke Schnaps von Vater WDaltther,
Bieibst gesand Du bis ins AlterTu“s u Liebe Deiner Nleren,
Den Erfolg wirst Du schon spüren.

Trinvuet
Vater-Walther-Schnaps
reinen Kornbranntwein Liter- Krug Mk. 3,50 LiterArug M. 2,00, Probeſl. 60 i Zu naden bei I. Bartn,
Leipziger Str. 80; A. Frensel, Reilstr Ecke Leopold
str.; T A. H. Fritze, Beesener Str 18; Paul Frit sche
Delitzscher Str. 74. H. Hartick Leipziger Str. 88.
O. Haeder. Oleariusstr. 11; A. Rasch. Rich. Wagner
ſtr. 60; O Schaaf. Wörmlitzer Str 107 F. Schumann
riedrichstr. 8: L. Büchner Halle-Trotha; R. Fleck
relimfeld rstr. 19; Wilhelm Ender, Ludw. Wuche
erstr 33 Ernst Hecklau. Reilstr 2.
Lükörfabrik E. Walher, halte a. S, Tel. 4560

Schreibstube
schnell

zuveriarß
dinigst

Crämer.,
Gefetetraßo 9 III, Eingang Fleischerstrabe.

Wratzko Steiger, Aen 910
Juwelen Gold SilIber.

bis 409 billiger.
Sie müssen mir die Hand reichen, wenn Sie sehr gut und doch preiswert

Kurt Walla

mit den Augen
dürfen Sie rauchen, sondern machen Sie einen Versucnh mit meinen Fehlfarben-

kieiner Schönheitsfehler aussortiert wurden. Sie kaufen
Preislage von 6 Pf. an.

kaufen wollen. Postversand.
(Gegr. 1852 v. C. H. Spierling)
Halle (Saale), Toststr.

Anruf 60923.

Okasa für Männer
(Reichspatentamt W2z. Nr, 305667 gesetzl. geschötz)
Neue Kraft durch das neue Sexual-Kräftigungesmit

,Okasa“ nach Geheimrat Dr. med. Lahusen. Die Wirkun
von Vohimbin allein ist in den Schatten gestellt. Glänzen
begutachtet ist die prompte und vachhaſtige Wirkung à
naben in den Apott eken. Original-Packung à 100 Porilone,
Mk. 8,60. General-Depot und alleiniger Versand Radlaven
r m Berlin 99, Friedrichstr. 160. leleſozentrum i60. Tä lich prompter Postversand in plombierig
Verpackung ohne Angabe der Apoiheke. Hochinteressant
Broschüre mit täglich eingehenden tfreiwilligen. geraden
glänzenden Dankschreiben von Aerzten und Privatpersone

Alters und Standes erhalten Sie kostenlos Ohne je
erpflichtun absolut diskret in verschlossenem Deppe

brie onne jeden Aufädruck. Bestellen Sie sofort ine
dann urteilen Sie selost!

Gnadau bei Magdeburg
evangeliſche Brüdergemeine.

göhere Mädchenſchule und Lyzemn

mit zwei Schülerinnenheimen auf dem Lande
mitWberlyzeum neuen Ftils Schülerinnenhein

Abiturientenprüfung vermittelt die gleiche Be
rechtigung wie das Oberrealſchulabiturium.
Sorgfältige Charakterausbildung auf chriſtliche
Grundlage. Große Gärten und Spielplätze

W. Hafa, Direktor.

Kau-[neater
Dienstag 7 Uhr

Irrgarten der Liebe
Ende 10 Ohr

Mittwoch 75 Uhr
Intermezzo
tinde 105 Un

Auswärtige Theater
Stadttheater

in Nordhauſen:Dienstag, den 9 Februar,
8 Uhr Belinde.
Schauſpielhans

Leipzig.
Dienstag, d. 9. Februar

71 Uhr Gaſtſpiel der
Tanzgruppe des Reuß.

Theaters Gera
Varietee und Theater
Battenberg, Leipzig.

Dienstag, d. 9. Februar,
Krone und Feſſel.

Opernhaus Dresden.
Dienstag, d. 9. Februar,

714 Uhr Hochzeit in
Faſching.

Schauſpielhanus
Dresden.

Dienstag, d. 9. Februar,
79), Uhr Der natürliche

Vater.
Ovpernhanus

in Chemuitz:
Dienstag, d. 9. Februar,
71 Uhr Alt- Heidelberg.

Schauſpielbhaus
in Chemnitz:

Dienstag, d. 9. Februar
7 Uhr Pygmalion.

Stadt- Theater
in Magdeburg:

Dienstag, d. 9. Februar,
7 U. Jrrgarten d. Liebe.

Wilhelm-Tbeater
in Magdeburg:

Dienstag, d. 9. Februar,
8 Uhr Elga.

Friedrich-Theater
in Deſſau:

Dienstag d. 9. Februar,
7 Uhr Weh'dem, der lügt.
Stadttbeater Erfurt.

Dienstag, d. 9. Februar,
73 Uhr Das Dorf

ohne Glocke
Reußiſches Tbeater

in Gera:
Dienstag, d. 9. Februar,
Uhr Die tote Tante.

Denutiches National-
tbeater in Weimar:

Dienstag, d. 9. Februar,8 üßr Belinde.

Landestbeater
Altenburg:

Dienstag, d 9. Februar,
7 U. Der Waffenſchmied.

Landestbeater
in Meiningen:

Dienstag, d. 9. Februar,
8 Uhr 4. Abonnements
konzert d. Landeskapelle.

Auto Fanrten
für Stadt und Land

(km von 50 Pf. an
führt aus

Franz Dietriech,
Merseburgerstrabe 108.

Fernrat 4072 Tag- and Hachtbetrieb

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliehe
Unterzeuge ung
Strumpſwaren

in dem esten Soezialgesehan

H. Schnee Nachf.
r. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Auuss feuer ngebor!
J

n
Dir.

Paul Blüthgen
8 Uhr. Tel. 8385

Acuoſſe Fauſe)

Wir bringen ab Montag. den 1 Februar eine grobe, mit besonderer Sorofa zusommen gestelle Auswab/

Ceib-, Belt-, TISCh- Und FIGCuSWGlSChe
somte

Versehwinden

von 12 Personen
auscem Publikum

räsÜsche- Sroffe und SIiCKereien
ers las ger Qualitär zu niedrigen Preisen zum Verkauf.

i e empfehlen dieses Angebor zur Anschaffung be See IerSIellung

auf ohoner Bühne

ſahners Zauher-

Ausserdem tä geh

Wir

von Brauraussfaftungen sowie Insbesondere zur Fünf vor-
YMesull

c

bandener Wäschevorräte für Private, Holels, Sanarorien usw.

weoorend der Dauer unseres Aussteuer- An Haden wilr,
umr ahm von einer mposanfen Innen-Dexoration,

3 Brour-ussfaffungen und
2 Fnder-ussfaufungen

eur geſ. qurchaus 2wanglios en Besictiqung cus gelegt

Voo Doo

Sibirischo
ſllänner-

Gosangs-Uuintett

ſaresk asse ab 11 Uhr

Preklsfo Ober 9 desonders vorte fte Zugcommenstellnoen Brauſfussfatfungen kxostenos Mag

Wed du Jönicke «Steckner:
Das grobe Sonderbaus für Wäsche aller Ar Cetpaſlger Straße 6

piano
für Uebungszwecke zu mietct
geſucht. Sferren unter V. M
3908 a. d. G ſchäftsſtelle d. zig

Fetzt beſte Zeu

Steinobst-
häume

zu pflanen!
Paul Huber, Baumſchuh
Merſeburoer Landfſtraße.

Emaitticerte
Brotkasten

ron I3 Mark an
tack. Brotkästen
in verschtedenen Dekoſs
Gebr, Gruneberg

Sprech Apparate
vom Guten das Beste

Ultraphon,
V O X
und andere,

auch auf Teilzahlung
Sohall Plattenaller Systeme
Uedersichtl. reichst. Auswahl

Piano- Ritter
Halle (Saalo),
Leipiger Strabe 78.

D

Stehleitern
Malerleitern
kaufen Sie ungemein billig bei

Otto Sparmann
neben Walhalla

re
Fordern Sie die „Blauband- Woche

famillen- Anzeige

zu jedem Pfund. Vernickeln,
Erneuern

er Art lietert Ausserst preiswert W ſeger ar r anee
zueh- u. Kunstüruckerei Otto Thiele Ferd. Haaßengier

Halle a. S.. Leipziger Str. 6162

Schwittersdort,

Stahlkammer.

Eichene Schlaf-, Wohn
zimmer, Flurgarderoben

verkauft zu Fabrikpreiſen
Paul Ks„te,

Möbelfabrit Diemitz.

Metallwarenfabrik

Verbandssparkasse m. ankabteiung

der Mansfelder Kreise und Städte
(unter Haftung des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirgs-

kreises und der Stadt Hettstedt)
Zentrale Eisleben, Plan Nr. 7. Fernruf 17, 178, W.

j Niederlassungen in: Alsleben, Ermsleben, Gerbstedt, Helbra, Hettstedt,
Kostermansfeld, Mansfeld, Oberröblingen (See), Schraplau,

Sparverkehr. Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr. An-
u. Verkauf, Verwahrung u. Verwaltung von Effekten. Diskon-
tierung v. Wechseln. Ausführung sonst. bankmäbiger Geschäfte.

Empfang der Börsenberichte

Barfüberstr 9. Fernruf 1196.

Teutschenthal, Wansleben. Wippra, Zappendort,.

urch Radio.

12000 Mark
als erſtſtellige Hypothek zur Ablöſung der Barl
auf zwei große Geſchäſtsgrundſtücke mit Lage rplat
und dochherrſchaftl. Einfamilien- Wohnhaus in Kreis
ſtadt Anhalts geſucht. Offerten unter V. R. 8990
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
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